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^renzors Her Erwerbswirtsehaft
und der Sozialpolitik.

Dr.

' QM

m Ri ch.ard Ehrender  g-Rostock be-
Ang ^ ver Bczirksversammlung der Deutschen Ver-

a, .? ochum eine Reihe von zeitgemäßen Fragen
p Ietc Ö£§ wirtschaftlichen und sozialen Lebens,
^bikrn,̂ 3spunkte seiner Darlegungen nahm er den
% fejj. Ar lksge meinschaft. Unser öffentliches Leben
hier tzfî ^ hnten aus einer ununterbrochenen Reihe
?us _®§, ^ hle dem deutschen Volke noch»Uz ieyre oem oemfchen Botte noch
sei. h Bewußtsein, daß es ein festgefügter Organis-
toifts.vi ^ einzelne Teile die natürlichen Grenzen ihrer

, e nicht übersehen dürften . Wenn sich heute
.̂uche Meinung über die den einzelnen Teilen

strömen. Die Erwerbswirtschaft auf dem Lande kann auch
dazu beitragen ; aber sie ist augenblicklich gezwungen, in
wachsendem Maße Ausländer , Polen , zu beschäftigen und
hierdurch unfern bittersten Gegnern Waffen zu liefern , ja
der eigenen Zukunft den Boden abzugraben ; denn aus¬
ländische Wanderarbeiter können ihr leicht wieder entzogen
werden ; bar allem sind ausländischen Wanderarbei¬
ter keine Kraftreserve für unser Volk. Hier hat also die Er¬
werbswirtschaft die ihr im Interesse der Volkskraft ge¬
zogenen Grenzen schon stark überschritten ; die Sozialpolitik
muß eingreifen. Solche Sozialpolitik ist möglich. Ich ver¬
weise in dieser Hinsicht aus die Veröffentlichungen der er¬
wähnten Studienkommission u. auf die rührige , ausklärende
Tätigkeit meines Mitarbeiters von Oertzen in der Presse.
Solche Sozialpolitik ist aber auch weit notwendiger als
Solche Sozialpolitik ist notwendig. Nicht die städtische, son¬
dern die ländliche Bevölkerung  ist jetzt bei uns der
schwächste Teil des sozialen Organismus , bedarf jetzt
vor allem der Wieder st ärkung.

ü - " " " v -tii -fiKlUKU -CCLteil

sei r  oer Gesamtheit gezogenen Grenzen noch nicht
- w ,er dies eine Folge der Tatsache, daß die

werden allmählich einsehen, daß die Getreidepreise
nichtdurch den Zoll , sondern durch die Welt¬
ernte bestimmt  weiden . Der Minister äußerte den
Wunsch, daß die Verhandlungen zur Hebung und Förderung
der deutschen Landwirtschaft beitragen möchten.

wissen wolle aufs«te4H teyöerteiluit 9 nur begründet
. '«Hg ^ keitsgefühl der Zeitgenossen, rechtfertige jede

tẑ ^ im Namen der Sozialethik gestellt werde

Die deutseb -e«gkif«herr Beziehungen.
'N selbst darüber noch" keine Klarheit "' gewonnen ! ~ ' : J. OItbott ' 5‘ ^ br . „Daily Chroniele" schreibt:
Sr Aiaßstab der sozial - ethischen Theorie  Die Erklärungen , die gejtern rn dem Haushaltsausschuß des

- - l ä ’ 1 ■- ' ' * Reichstags der Staatssekretär des Auswärtigen Amts und
der Großadmiral v. Tirpitz abgaben, bestätigen den Eindruck
einer stetigen Besserung in den englisch - deut¬
schen Beziehungen.  Ihre Worte zeugen von dcr.l
großen Fortschritt gegenüber der Spannung , die vor dem
Abschluß der marokkanischen Krise herrschte, und diese Besse-

- - - * » «»" - b°s°» r« 5 - g fcSÄ S “ uÄfÄet dÄ Ä
dauern und sich erweitern werde, zum Vorteil beider Na¬
tionen . — „Daily News" schreibt: Diese Besserung in den
englisch-deutschen Beziehungen ist sehr willkommen, und
es ist kein Grund vorhanden, weshalb sie sich nicht ver¬
tiefen und von Dauer werden  sollte.

ö€r Sozialpolitik und Erwerbswirtschaft
|% c% fl7 wir durch gründliche, methodische, wissen-
° ^ erschließen. Von den Ausführungen Ehren-

n
H

len^ ur Scholle!  Dieses Wort des früheren
wr wisters Me'line , der wahrlich viel Interesse

/ !,tä  der Industrie , dieses Wort muß auch
h°l9t werden. Ich habe statt dessen gesagt:

Ergk/ .̂? llem „̂H e i m a t p o l i t i k" ! Ich konnte
f S’örtijjj !iie meiner Studien schon zu einer poli-
% % ^.öusammenfassen, weil ich mich in meinem

7-t. .. .. 7- ii . t. . . rv . r.
(tu, iutu IU) mitg ui meinem

Cftb Ulenburg schon seit mehr als zehn Jahren
® hag„ den Erfahrungen auf diesen Gebieten be-

Ähjx̂ Die Ergebnisse sind neuerdings durch eine
^ Sachkenner umfassende Studienkommis-

- Ä ^•eitpI 9UUö/ür exakte Wirtschaftsforschung ge-
- 2-' entwickelt worden bis zur unmittelbaren

P d; jjT rertbarkeit . Ich kann sie Ihnen nicht einzeln» 'S SS i ich »i luauett - rann ,re Ihnen nicht einzeln^
s Lci tt„ratUt  rtur  kurz sagen : Wir brauchen wie das
S' 2 ^  H Ji >o{; großzügige und doch maßvolle ländliche
?' p $> w ci% .J 1 welche die unterste Schicht der länd-S ^lN? cb(j[f‘ ^1 r , welche die unterste Schicht oer ranv-

.ung,  dw Mietswohner oder Einlieger im
vermehrt und hebt, um hierdurch einen

Mn Jugend wieder mehr mit der Landarbeit
"Ur etit mäßiger Teil des ländlichen Ge-

c ist für die Landwirtschaft auf die Dauer
Teil wird auch künftig der Industrie zu-

a>

PreuHiseÄes Landesöko »romjekollegLum.
— Berlin,  5 . Febr. Das preußische Landesökonomie¬

kollegium, das im Festsaale des Abgeordnetenhaiises zu
seiner diesjährigen Sitzung zusammentrat , wurde von dem
Vorsitzenden Grafen S chw e r i n - L ö w i tz mit einem
Kaiserhoch eröffnet . Landwirtschaftsminister Frhr . v.
Schorlemer - Lieser  begrüßte das Kollegium namens
der Staatsregierung und seiner Verwaltung und führte
u. a. ans : Die letzte verhältnismäßig gute Ernte und die
Vermehrung des Viehbestandes, die eine .Herabminderung
der Fleischpreise zur Folge hatte , ist der deutschen Wirt¬
schaftspolitik zu danken. Dies gibt auch einen Fingerzeig
für die Notwendigkeit der Bestrebungen der deutschen Land¬
wirte , die Viehproduktion möglichste zu  stei¬
gern.  Ich bin überzeugt, die preußischen Landwirte ent¬
ziehen sich dieser Pflicht nicht, sondern setzen die Steigerung
der Viehproduktion unvermindert fort . Die Freihändler

Mus Elsaß -Lorh .»Kgen.
— Die „Münch. N. N." teilen folgendes Wort des

Reichskanzlers  mit : „Wir haben nicht einen Augen¬
blick daran gedacht, etwa sogenannte scharfe Männer nack
den Reichslanden zu entsenden. Wir haben die besten und
tüchtigsten gesucht und auch Wert gelegt aus die Fähigkeit
freundschaftlichen Umgangs und auf das Verständnis für
süddeutsche Eigenart . — Ein halbamtliches Berliner Tele¬
gramm der „Köln. Ztg." versichert, daß für den Statt-
haltcrpostcn weder der jetzige Reichskanzler noch ein preußischer
Prinz oder überhaupt ein Prinz in Frage kommt.

- - Die Zaberuer Beleidigungsklagen.  Bis
jetzt sind lediglich die bei der Staatsanwaltschaft in Zabern
anhängigen Beleidigungsklagen von den Militärpersouen
zurückgezogen  worden , voraussichtlich wohl deshalb,
weil nach völliger Klärung des Sachverhalts eine erneute
A u f r 0 l l u n g aller einzelnen Fragen als nicht im In¬
teresse einer anzustrebendcn Verständigung und Beruhigung
liegend angesehen wird . Ob auch eine Zurückziehung der
gegen die Redakteure Kaestle vom „Elsässer" und Deviller
von der „Straßburger Neuen Zeitung " erfolgt wegen des
Wortlauts der Aeußerung des Leutnants v. Forstner in
der Jnstruktivnsstunde über die französische Fremdenlegion,
ist, wie man hört , noch nich t en tsch ieden.

— D e r Z tv i s che n f a l l i n K 0 l m a r . Zu dem kürz¬
lich gemeldeten Vorfall in Kolmar , bei dem ein Dragoner
von einenr Zivilisten in die Hand geschossen wurde, hört die
„Straßburger Post " von militärischer Seite : Der Dragoner
Blank , ein Rekrut der 3. Eskadron des Dragoner -Regiments
Nr . 14, begab sich am 2. d. M. abends nach den: Abend-
ftalldienst in die Stadt , um eine Besorgung zu machen.
Dabei srug er in der Arbeitervorstadt einen vorübergehenden
Zivilisten nach dem Weg. Er erhielt in elsässischer Mund¬
art die Antwort : „Was willst du denn, du dämlicher Russe
(Russe bedeutet Rekrut ), du bist ja noch ein Russe und
brauchst keine Unterhaltung mit mir anzufangen ." Blank
sagte darauf , er wolle weiter gehen und einen andern fragen.
Als er sich umdrehte, erhielt er von dem Zivilisten einen
Schuß in die linke Hand. Der Zivilist lief davon. Dragoner
Blank mußte ins Lazarett verbracht werden.

— S t r a ß b u r g , 4. Febr . Am kommenden Freitag
sollte in Straßburg der bekannte französische Auslands¬
politiker des „Temps ", Tardieu , auf einem von der Elsäs-
sischen Rundschau veranstalteten Vortragsabend über das
Thema : „Der Dreiverband , seine Vergangen¬
heit und seine Zukunft ", sprechen . Die Regierung
hat , tote die „Straßburger Post" erfährt , die Abhaltung
dieses Vortrages auf Grund des Gesetzes über die Fremdend
Polizei verboten.  Die „Straßburger Post" stimmt dem
Verbot zu ; sie findet es begreiflich, daß man einem aus-
läudischen Politiker wie  Herrn Tardieu , der einen selbstver-

ervus rerum"

r°man  von Edward Stilgebauer.
(Nachdruck verboten . )

ümchs seine Familie , wuchs aber auchfif fette
ifcc"LN ^Z tUni en' &u§  Honorar hatte sich

Mark fünfzig auf drei Mark pro
Vf/V •cilte vor, wenigen Jahren war Maler

^ h, . bex 9r  Een ^gekännte und interessante Per-
"iteitt "— '-'tobt gewesen.

eittett̂ Î on in den Straßen.

%t? etfo ritnsJe  «
ms 1}*. C [(e- fll'^ 5cn'

Tennrr,  I TUtp 0 UUen ~ . VV
'Ä -- ^ chrttettertt.. Schlips , der ihm wie

Cih»« ^ llt9£ um seine Ohren flog, nie¬
runden Schlapphut und so

P .Y. : .!0wrbeit,ä 7 Muhlmann mit Vor-
<pi) \ Begltttt ' r, ttb Bfi e Zungen behaupteten,

V lduhUnen  Atti,, -, i mcr aus diesem Grunde
Und Tatsache war , daß

3S ; Ä°,r to 0t ,« ->» - w - hlte.
t ito. As b;e cg, strn Ruf als ZeichenlehrerH ^ ' 'a ' i+

"i  V die uun  wrn Ruf als -
Ü  V ” Cl ^ beinie erari ^ ^ dhenschlulen eine zeitlang

‘ für ei» ! wurden , hinter der so-
^ Eur-te Spanne die Klavier-

^len uhlmann eine der gesuchte-* $ $ * { in ber~T /l,HUITO eine  der gesuchte-
Zltii  b J Zindern Stadt . Tie resolute
zhPn Wu ^ter ? '̂ als junges Mädchen in

lt*n' ste ütw.  Schrche gesteppt hatte , sie
W}  C K̂ tttt - “ ÖUg tf,rem  Manne ge-

^ 4 ? " '('"k T - l-nt untet bemSys?-
tetnem Kopfe bildete

sich die fixe Idee , er müsse ein neues großes Talent ent¬
decken und diese Kraft an die Stelle der seinen setzen,
die im Tienste des Broterwerbes unnütz vergeudet worden
irar.

Langsam und allmählich hatte sich dieser Gedanke in
seinem Kopfe festgesetzt. Etwas Außerordentliches wollte
er entdecken, um der Kunst, von der er abgefallen , einen
Ersatz zu bieten . Und es gelang dem seltsamen Manne.

Eines Tages machte er zufällig einen Ausflug nach
einem nahegelegenen Pfarrdorfe und in keiner Weise
suchend oder an einen derartigen Zweck denkend, traf er
einen Bauernjungen , der die Schafe hütete uno mit
einem Bleistift einen seiner Hämmel auf ein Stück Papier
zeichnete.

Mühlmann hatte seinen Mann gefunden. Tas mußte
etloaS ganz Außerordentliches sein, ein Bauernjunge , der
anstatt beim Hüten der Schafe auf dem Rücken zu liegen,
die Wiese und den Himmel und die Bäume samt seinem
Lieblingshammel abkvnterfeite . Er nahm den Jungen
mir sich in die Stadt . Aus diesem sollte das neue Genie
werden. Und Georg Mühlnmnn hatte dieses Mal recht
behalten , denn der Junge war ein Talent.

Konvad Leuchs, der Aermsten einer, war ein wirk¬
liches, gottbegnadetes Talent . Wie ein Strahl der Sonne
manchmal, allen Hindernissen zum Trotz, auch auf das
Blumenbrett eines Hinterhauses fällt und dort die Knospe
eines verkrüppelten Fuchsia- oder Geraniumstöckchens zum
Leben und Blühen erweckt, so war ein Strahl des hehren
Himmelslichtes auch in die Hütte des Taglöhners Christoph
Leuchs gefallen und hatte dessen ältesten Sohn Kionrad,
als er in der zerbrochenen Wiege in zerlumpten , mit
Stroh gestopften Kissen gelegen, getroffen. Aber zu gleicher
Zeit mit dem Stmhle des Himmelslichtes , der damals fein
Haupt getroffen, war ein Tornendiadem um die Stirne
des Kindes gewunden.

Tenn Christoph Leuchs, dessen Weib Kathrine ihm

nach dem ältesten Sohne noch 14 Kinder gebar, besaß
nichts mit Ausnahme seiner derben Fäuste, mit denen
er das Land, das den anderen gehörte und den ande¬
ren Früchte trug , bearbeiten und Frau und Kinder ber-
prügeln konnte.

Ter Fluch der Armut hatte auf Kvnrads Jugend ge¬
lastet und das schmutzige, halbverfallene Hüttchen am E:'toe
des Torfes , in dem sich der Storch in jedem neuen Jahre
bei Frau Kathrin Leuchs meldete, war eine Stätte des
grenzenlosen Elends gewesen.

Als Konrad Leuchs, ein Zwölfjähriger , draußen auf
dem Gemeindewasen die Schafe hütete , harte sein Vater
Christoph für dreizehn Mäuler zu sorgen, da gab's selten
was anderes als Kartoffeln und immer wieder Kartof¬
feln, und da der Kindersegen im Hause Leus noch immer
nicht Nachlassen wollte, da zu dem zwölften Kinde noch
das dreizehnte und das vierzehnte kamen, da ging Vater
Christoph mit dem Tagebohn ins Wirtshaus und vertrank
diesen, weil sie ja doch nicht alle davon satt werden
konnten.

In dieser traurigen Zeit hatte der Maler Mühlmann
Konvad Leuchs beim Schafehüten und Zeichnen getwf-
fen. In dem Hause des Lehrers war dann eine neue
Welt für den Sihn des Tagelöhners erschlossen worden.
K'onmd wurde in die Kunstschule geschickt und lernte malen.
Allein ein Rest von seiner traurigen Jugend , eine Erinne¬
rung an all das Elend blieben in seinem Gemüte zurück,
trotz allem und allem konnte dieser Rest nicht ausgetilgt
werden, und so ward aus Kvnrad Leuchs ein sonderbarer
Mensch, der die neue Welt , die ihn umgab, mit großen
und staunenden Augen betrachtete.

Seine alte Liebe zu Wiesen und Feldern hatte Konrad
Leuchs behalten . Es trieb ihn hinaus auf das Land
den Häusern und Hütten der Bauern , hinaus aus de
Straßen der großen Stadt , als ob er da draußen ein St:
Verlorener Heimat zu suchen und zu finden habe. SD



stündlich nicht nur der Sprache , sondern auch
der Richtung nach französischen Vortrag über
das genannte Thema, d. h. also über die vom Standpunkt
Frankreichs aus ivesentlich gegen Deutschland gerichtete
Politik des Dreiverbandes geben würde, nicht halten läßt,
zumal das Publikum dieser Vorträge sich überwiegend aus
solchen Kreisen zusammcnsetzen würde, die der Richtung
des französischen Redners keine Kritik von deutschen Ge¬
sichtspunkten aus entgegenzusetzen vermögen.

— Französisch  iitt Straßburger Kaiser-
Palast.  Dem „Heidelb. Tgbl ." erzählt ein Leser: Ich
besuchte in Straßburg den Kaiserpalast . Wie erstaunte ich,
als der Hausmeister des Palastes , der den Besuchern den
Palast zeigte, die Sehenswürdigkeiten einmal in schlechtem,
abgerissenem Deutsch, dann aber in fließendem Fran¬
zösisch erklärte . Dazu kam noch, daß e>r die deutsche Er¬
klärung in ein paar Worten abtat , während er die fran¬
zösische bis ins kleinste gab. Und dies alles in einem deut¬
schen Kaiser-Palast . Beim Abschied sagte der Hausmeister
nur : „Bon jour , messieurs !"

Reichstag-
206. Sitzung vom5. Februar.

Die Besprechung über die Handhabung des
Reichsvereinsgesetzes  wird fortgesetzt.

Abg. Junck (ntl .) : Die Aussprache über die Hand¬
habung des Vereinsgesetzes ist seit 1908 zu einer ständigen
Einrichtung des Hauses geworden. Diesmal ist der Ton
milder als sonst. Die polnische Bewegung soll man nicht
mit Nadelstichen bekämpfen. Zu einer Aufhebung des
Sprachenparagraphen liegt jedoch kein Anlaß vor. Das
Reichsvereinsgesetz ist weit milder , als es etwaige preu¬
ßische Gesetze sein würden. Es ist ein Mangel an Offen¬
heit, wenn die Sozialdemokraten immer behaupten, daß die
freien Gewerkschaften nicht sozialdemokratisch sind. Ich
würde bedauern, wenn man große Bewegungen, zu denen
ich auch die Sozialdemokratie rechne, mit Nadelstichen be¬
kämpfte. Das will man aber auch gar nicht. Ein Fehler
war das Verbot des Amundsen-Bortrages . Man sollte
mehr Gefühl für die Pflichten einer Kulturnation haben.
In ihren Entscheidungen gehen die Gerichte weit auseinan¬
der. Da darf man nicht gleich von Rechtsbruch und Rechts¬
verweigerung sprechen. Wenn gewisse Fehler bei der An¬
wendung des Gesetzes Vorkommen, so braucht man doch
das Gesetz selbst nicht gleich zu ändern . Was die Jugend¬
lichen betrifft , so fragt es sich doch, ob die Beschäftigung
mit der Politik etwas so Schönes ist, daß man die Jugend
schon damit befassen soll. Unsere Jugend muß so lange wie
möglich von der Politik ferngehalten werden. Wenn der
Berliner Polizeipräsident v. Jagow , der ja noch zu Höherem
berufen sein soll, in dem Verbot der Vereinigung der Schutz¬
leute sich koalitionsfeindlich geäußert haben sollte, so würde
das dem Geiste des Bereinsgcsetzes widersprechen. Wir
sehen das Reichsvereinsgesetzals eine große Errungenschaft
an . Eine schikanöse oder spitzfindige Auslegung des Ge¬
setzes würde die Autorität des Staates schädigen. Zu einer
Abänderung des Gesetzes sehen wir keinen Anlaß und lehnen
daher alle Anträge ab.

Abg. Müller -Meiningen (Vp.) : Die beste Rechtferti¬
gung für die Haltung der liberalen Parteien war die gestrige
Aufforderung des konservativen Redners : „Heben Sie das

Skizzenbuch und Bleistift pflegte er die weiten, ebenen
Flächen, in deren Mitte sein Geburtsdörfchen lag, auf

denen sich endlos und eintönig Kartoffelacker an Kar¬
toffelacker, Kornfeld an Kornfeld, Wiese an Wiese reihte,
tagelang zu durchwandern.

Hier fand er die Motive für seine eigenartigen Bilder.
Hier spürte er die Welt auf , aus der heraus er schaffen
und wirken mußte.

Mühlmann ließ ihn gewähren, so sehr auch seine
resolute Frau über den unnützen Esser mehr wetterte und
loszog. „Tenn ", so sagte er, „dem Genie muß man Zeit
und Muße lassen." Und bitter fügte er dann hinzu:
„Ja , wenn ich Zeit und Muße gehabt hätte ."

Tic Schülerarbeiten hatte Konrad Leuchs nun be¬
endet und mit einem ersten Zeugnisse war er, wie einst
sein Gönner Georg Mühlnrann , aus der Malschule entlassen
worden.

Tan » war er wochenlang von Mühlmanns Hause
weggewesen und war draußen auf seinem geliebten Lande
durch Wiesen und Felder gestreift.

Und eines Tages war er wieder gekommen, sein Skiz¬
zenbuch, als sei es ein Schatz, auf seinem Herzen
in der Rocktasche tragend . Ohne ein Wort zu sprechen,
hatte er sich dann in Mühlmanns Atelier eingerichtet und
hatte gemalt und gemalt auf ein Stück Leinewand vom
ersten Strahle der Morgensonne , bis der Abend durch die
Fenster hereinfiel.

Bon Tag zu Tag war das Bild vor seinen Augen ge¬
wachsen, war es mehr und mehr seiner Vollendung eut-
gegengegangen und staunend hatte Mühlmann vor diesem
Bilde gestanden und hatte seinen Pflegling und Schüler mit
weit aufgerissenen, starren and großen Augen angeblickt.

Und eines Tages war das Bild fertig gewesen. „.Heim¬
kehr von der Weide", hatte Konrad Leuchs das Werk
genannt.

Ta war nichts Großes dran , nichts Besonderes, nichts
Ausfallendes und Gesuchtes. Ganz einfach ein Stück Feld
und ein Stück Himmel und zwischen den beiden eine
Hammelherde, vor den Tieren ein alter Schäfer , der müde
und gebückt seines Weges daher ging, hinter den Tieren
ein Hund, der einen Hammel ins Bein biß, und über dem
Ganzen hatte der letzte Schein der Abendsonne gelegen.
Weiter war es gar nichts gewesen mit dem Bilde von Kon-
rad Leuchs. Und dennoch hatten dem jungen Maler die
Tränen in den Augen geglänzt, da er Mühlmann das Pilo
gezeigt hatte und Mühlmanns Stimme hatte ganz selt-
sant gezittert , als er Konrad auf die Schulter klopfte
und sagte : „Tas Haft du brav gemacht, mein Sohn ".

. Fortsetzung fuUU-

Gesetz doch auf , uns ist es recht!" Dieses Vereinsgesetz
ist für die Konservativen die bitterste Frucht der Blockzeit.
Wir freuen uns , daß wir das Gesetz gemacht haben und
würden genau wieder so handeln wie 1908. Wir sind be¬
reit , das Gesetz in freiheitlichem Sinne abzuändern , wenn
Mißbräuche Vorkommen. Dagegen sind wir für Beibe¬
haltung des Jugendparagraphen . Die Jugend soll nicht in
einen politischen und konfessionellen Fanatismus hineinge¬
zogen werden. Die Jungdeutschland -Bewegung ist nicht
politisch. Die deutsche Bürgerschaft steht hinter ihr . Auch
in den Turnvereinen fragt kein Mensch nach der politischen
Gesinnung . Redner erörtert dann eingehend das Verbot
der Schutzmannsvereinigung durch den Polizeipräsidenten
v. Jagow und nennt das Verbot des Amundsen-Bortrages
eine politische Dummheit . Das Auswärtige Amt sollte den
jämmerlichen Bureaukratenseelen einmal näher treten . Der
Sprachenparagraph wird in Preußen ganz anders gehand-
habt als in Süddeutschland. Die unseligen russischen Ver¬
waltungsmaximen , die sich bei der preußischen Handhabung
des Gesetzes eingenistet haben, müssen verschwinden.

Abg. Delsor (Elf .) Die Gründe, die wir 1908 gegen
den Sprachenparagraphen vortrugen , bestehen noch unver¬
ändert fort . Durch die Bestimmung wird die politische
Tätigkeit in weitesten Kreisen Elsaß-Lothringens unterbun¬
den. Man hat uns auf das Wohlwollen unserer Regierung
vertröstet , aber diese darf nicht nach ihrer innersten Ueber-
zeugung handeln, sondern muß sich nach dem Berliner Diktat
richten.

Abg. Haussen (Däne ) : Die Beschwerden gegen die
intolerante Handhabung des Gesetzes haben sich in Nord¬
schleswig immer mehr gehäuft . Man verbietet kirchliche,
hygienische und wissenschaftliche Vorträge . Es liegt System
in der Sache.

Abg. Landsberg (Soz .) : Wir angeblich internatio¬
nalen Sozialdemokraten achten jedermanns Muttersprache
u. werden deshalb nicht ruhen, bis der Sprachenparagraph
beseitigt ist. Der Reichskanzler sollte als preußischer Mi¬
nisterpräsident dafür sorgen, daß nicht der Schein entsteht,
er habe s. Z . als Staatssekretär die Zustimmung zu dem
Gesetz durch liberale Versprechungen erschlichen.

Abg. Gröber (Ztr .) : Das neue Gesetz ist schlechter
als das alte , denn das alte hatte keinen Sprachenpara¬
graphen und auch nicht diese Bestimmungen über die Jugend¬
lichen. Unser altes württembergisches Recht war besser. Da
waren so gut wie gar keine Bestimmungen (Heiterkeit), und
das ist das Beste. Die Beschwerden gegen die Behörden
haben nicht abgenommen. Man spricht immer nur von den
Beschwerden gegen die Entscheidungen der Gerichte. Zu
gerichtlichen Entscheidungen würde es doch aber gar nicht
kommen, wenn nicht Beschwerden gegen die Behörden vor¬
lägen . Das Gesetz ist älter und häßlicher geworden. Ohne
den Germanisationszwang , der auch im Sprachenpara¬
graphen ausgedrückt ist, wären wir mit der Germanisierung
schon viel weiter . Die beiden wilden Männer im preußischen
Staatswappen , die fast ivie ein Symbol der nackten Gewalt
aussehen, sollten etwas bürgerlicher und menschlicher er¬
scheinen.

Direktor im Reichsamt des Innern Lewald  führte
aus , cs sei gegen früher ein großer Fortschritt , daß wir jetzt
ein einheitliches Recht und nicht mehr wie früher 25 Ver¬
einsgesetze hätten . Wir würden bald zu heillosen Zuständen
kommen, wenn die Reichsgewalt in die Kompetenzen der
Einzelstaaten eingrisfe. Mißgriffe könnten in einem großen
Staate Vorkommen, daß man aber in Preußen , ivie hier
gesagt wurde, aus das Gesetz pfiffe, träfe nicht zu. Un¬
richtig sei, daß der Jungdeutschlandbund Politik treibe, er

' stehe aus nationalem Boden.
Abg. v. Trampzhnski (Pole ) machte dem Reichs¬

kanzler den Vorwurf , die Reichsgesetze in Preußen nicht
durchführen zu können.

Die Abgg. v. Med in g (Welfe) und R adzi will
(Pole ) forderten eine Revision des Gesetzes.

Staatssekretär Delbrück  erklärte , daß Direktor Le-
walds Ausführungen seine volle Zustimmung hätten , sie
seien vorher vereinbart worden.

Die Aussprache schloß, das Gehalt des Staatssekretärs
wurde bewilligt . Freitag 1 Uhr : Weiterberatung.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das preußische Abgeordnetenhaus setzte am Donners¬
tag die Beratung des I u st i z e t a t s fort.

Abg. Kanzow (Bp .) trat für Aufbesserung der
! Kanzleigehilfen ein. Gegenwärtig diene ein Drittel der

preußischen Beamten dazu, die andern zu kontrollieren , das
müsse geändert werden. Der Schmutz in Wort und Bild
muß rücksichtslos bekämpft werden, jedes wirkliche Kunst-

i werk aber soll verschont bleiben.
Justizminister Beseler:  Dem vielfach geäußerten

| Wunsche, Rechtsanwälte zu Richtern zu machen, habe ich
redlich versucht zu entsprechen. Wir hätten auch gern einen
oder den andern Rechtsanwalt als Mitglied im Justiz-

j Ministerium. Ich kann aber nur an Gehalt das von
! Staatsbeamten geben, und das wird in den meisten Fällen

den Herren nicht ausreichend gewesen sein. Wenn im Falle
! Knittel verlangt wurde, daß der Vorsitzende das Urteil so

verkünden muß, wie es das Gericht beschlossen hat , so ist
das selbstverständlich, und es ist in dem Falle auch festge¬
stellt worden, daß inhaltlich alles , was der Vorsitzende ge¬
sagt hat , der Meinung des Gerichts entsprach, und daß
nur in der Form gefehlt wurde. Auch Konfessionslosemüssen
nach dem Gesetz vereidet werden; die Bewertung dieses
Eides ist natürlich Sache des Vorsitzenden. Bei der Be¬
schlagnahme von Postkarten soll nicht die Kunst getroffen

\ werden , sondern ihr Mißbrauch . Als Photographien können
Kunstwerke verbreitet werden. Wenn die Darstellungen
aber in langen Reihen als Postkarten öffentlich ausgehängt
werden, so werden Leute, die gar nicht an Kunst denken,
darauf besonders aufmerksam gemacht. Mit der Beschlag¬
nahme sollen Kunst und Künstler nicht getroffen werden,

sondern die Spekulation auf niedere Instinkts ^ ?
den den Schmutz energisch bekämpfen, die toormtf
stets schützen. J Vier oti

Abg. Seyda (Pole ) sprach gegen die ihren 3
und griff die Regierung an , weil sie die Staats Feind sä
gewiesen habe, gegen die dänische Presse vorzE tapfer «

Justizminister Beseler  betonte , daß dieses
wendig gewesen sei, weil neuerdings die dänMl
einer Weise vorgehe, die mit den Gesetzen "i,ic
Einklang zu bringen sei.

Abg. Viereck (fk .) beklagte den immer „
Zudrang zum juristischen Studium . Der Red«̂ es^ &
öffentliche Taxämter , die für die Bestimmung ®{t fö&fgeg
sicherheit maßgebend sein sollen. , ^ her

Abg. Liebknecht (Soz .) erklärte , daß
rt W rrltt , ‘̂ tt favf

>1 terlität bei den Katholiken am stärksten sei, am fei
sie bei den Evangelischen, die Juden hielten ' • ^ Tüs
und am besten sei das Verhältnis bei den
und den kleinen Sekten. Der Redner kritisiert-., ^ it
Knittel -, den Kölner Polizei - und den Krupps

Justizminister Beseler:  Was ist denn bei", __
Prozeß eigentlich herausgekommen? Nichts ! Agg^
bei der Mehrheit , erregte Zwischenrufe der Sogst
fast so, als ob den Sozialdemokraten die foti
schwömmen wären, und sie sich nun darüber be' b
dem General v. Pelet -Narbonne gemachten Vô ^
ich aufs allerschärfste zurück. . P VI?

VVVlJ. Ol- l V 1. H V V V y f VVUlll . (
Nordschleswig hätten das Vertrauen zur preuM
verloren.

Das Haus vertagte dann die Weiterberatu »?
tag 11 Uhr.

, 9?J»aIAbg. Kloppenborg (Däne ) erklärte , dielst
Ä*
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Politische Übersicht.

Aus de» Parlamenten.
— Stuttgart,  5 . Febr . Der Abgeordnete

(Fortschr. Vp.) hat wegen der Behandlung des .
Mörders Wegner  folgende kleine Anfrai 1 bt

StraW^Justizminister gerichtet: „Die von der S
königlichen
beschlossene

Landgerichts Heilbronn
Außerversolgungsetzung

Bitte

am 3. « P*des SM JSf
e:

Wagner von Degerloch hat im Bezirk Vaihing "̂., !0(f;
de re in der Gemeinde Mühlhausen a. d. E., eine ''
Beunruhigung  in der Richtung hervorgerud h, '•urt.
folge einer möglicherweise eintretenden Besser̂ A
ffrmtwä SKtrrrmprä /VpfiVn fvnHrnntnrr i'ntä heit t Pir.standes Wagners dessen Entlassung aus der
und-damit einer abermalige Bedrohung Mühlh"?
tig in Frage kommen könnte. Ist der Herr ST
<_ r. _ • 2. ^ _ . ._L . A V̂

?veis
yt.

der Justiz bereit, diese Beunruhigung durch . „
öffentlichung der in Betracht kommenden -
psychiatrischen Gutachten zu zerstreuen." ,1 -^

— Berlin,  5 . Febr . Die Zentrumsfrakmder ^
Reichstage unter Bezugnahme auf den Au
u n f a I l der beiden Reichstagsabgeordneten H-^ äi iqqq
eine Interpellation eingebracht, in der die ^
gefragt wird, welche Maßnahmen sie 3U „ t;
denkt, um der zunehmenden

>ie durch bet
Automobile, für

e# ]
Gefahr «A

zuwirken,  die durch den steigenden Verkehr
ür die Bevölkert » . rdere durch die

führt wird.
"r ei fortgesetzter Beratung de ^

etats  beschäftigte sich die Budgetkommission
tags mit den Verhältnissen der Werft-Jngenlcsi-
sekretär von Tirpitz stellte fest, daß die M»rw
sich in ihrem eigensten Interesse nur die tücĥ z'

erklärlich fcj^ 3ß
aussuche, daß ein vorübergehender Mangel an
angesichts der Flottenvergrößerung
ja aber auch erst im Jahre 1920 beendigt zu
ja aber auch erst im Jahre 1920 beendigt zu
und daß von einer Flucht aus irgendwelche"
keine Rede sein könne.

FF«

iti'Ni
Jä

Dis Wirren »n
Eine Erklärung Huertas

— Köln,  5 . Febr . Der Präsident
Mexiko, General Huerta,  telegraphiert der
Zeitung " : Ich habe telegraphisch an alle
deure, Divisionäre , Staatsgouverneure und M 1.4
ten folgende Weisungen gerichtet : Da die »>

Mcx 'iMi

M'

Republik die militärischen Maßregeln gegen
Ordnung einleitete , die ohne irgendlvclche, -
Eigentum des mexikanischen Volkes sowolst̂ ^ JjFremden in den Staaten Sonalva , Chihua^ ^ i
und Tamaulipas verbrennen und zerstören,
alle wie die Ihnen unterstellten Trupps

tz"»'
■V̂V. ,-- . - • f: Ijllii’]

Haber angewiesen,  die größte Sorgsal^
damit die Mexikaner wie die Fremden
welchen Unterschied die größtmöglich e,
für ihr Leben und Eigentum gen?  M
sich anläßlich der militärischen Maßregeln *9
feit ergeben sollte, den Familien , die in
reich wohnen, Sicherheit zu bringen , so sind
alle zur Durchführung sowohl
nahmen , wie die zur Sicherstellung der
lichen Vorkehrungen zu treffen . Den
Weisung wollen Sie mir bestätigen, ge) l K

.„et
Rom , 5. Febr. Tie Ageuzia Stefani «w"; ,--b

Vom Balkan.

Es bestätigt sich, daß E i sa d Pascha von 0 ^
" vH'Kontrollkommissionden offiziellen Auftrag. , c iLj? j.n  o ji o-r'jr

Führung der albairischen Dclegai  Fff
nehmen, die nach Deutschland reisen, "^ ssgd̂ . -
Wied die Krone Albaniens anzubieten.
am 12. Februar ab.

Äie griechisch-albK«iscĥ" â /iT
— Athen,  5 . Febr. Aus Koritz« cit̂ VS

Meldet: Tie zur Vertreibung der Albane!
pcn rückten mit den heiligen BatailloNn̂,,̂ »
Und Ochrida vor, die von albanesischen
Nach citnenn heftigen Kampfs
Griechen , die Albanesen zurr

B°7 öSi a! [V
"flst.

,frf)



ix  Red«"
mung d"

Zentrum Tie Ortschaft Kassaraka im Aktions-
! >Mp vorauf jirr f ' f̂lneten wurde von den Griechen bombardiert,

» Vier Albanesen zu regelloser Flucht wandten.
>Ost̂ i ihren̂ Soldaten wurden verletzt. Tie Griechen setzten
Stallts<«1 Feind ."^ esch fort, wobei sie das Gelände von dem
- vorM^ hfer »» trteu' Die heiligen Bataillone von Koritza kämpften
ß dieserk " der Seite der griechischen Truppen.
. Sinken her Fleischpreise.

j^ efirstthr̂ " iärderwaltung hat die Flcischlieferungenbei der
i Wenbp„ Garnisonen für die ersten sechs Monate des

ner nooîskĥ- Wahres zu nennenswert niedrigeren Preisen all¬
es sjK als in den voraufgegangenen Jahren . Da
^higes ~r •rl ,en  Lieferungen ausschließlich um gutes, markr-
dkr ^ l5sich handelt, so darf man näkh den Abschlüssen

haß dî °7°rUvnltung auf einen billigeren Preisstand des
am Eert ^ ^ Frühjahr und Sommer rechnen. Erwähnens-

'r,i,rtpn  k̂ er, Tür>°r̂ „ "̂3 nach den neuen Preisfestsetzungen Mün-
V“sSwtta ori k-01̂ Aachen, Frankfurta. M., Kassel und Magdc-
m Dosen teuersten, Königsberg Pr., Berlin, Schleswig,
rtttftc«1 Jinb 0 Altona als die billigsten Garnisonen anzuschcn
Kruppös

:itn bei dl _____ Frankreich.
ichts! l' h klz. s.F ^ ukrei chs P o lksschu lw  e se  n, das bisher
er So4̂ , «berh«n>,? öa& nahezu der vierte Teil aller Rekruten

die P 1̂n , fnrr oder nur ganz unzulänglich lesen oder schreiben
Hbrr bE ^ tzcu^ tzk gründlich geändert werden. Nach dem geltenden

Nor«§r SchmIÜ' 5nt>rc 1882  ha ^ n die Ortsvorstcher den Besuch
cn % Nch Lj!n' an denen kein Mangel ist, zu überwachen. Ta

w v Ä'toohu ben  Gemeindemitglicdern und Bürgern, von denen
rrte , w - glt werden, nicht Überwerfen mochten, io ließen sie
1 preusiM'f 'bulßM laufen, ivie sie wollten. Von 3,3 Millionen

versäumten 1,25 Millionen monatelang den
-beratu«? »t.

Vli;Wj bclV-J*̂ ne bn̂ oin Hahn danach krähte Das neue
th<1+ Gemeinden mit dem

ccht.
;n.
leordnet^

des

i, ^ Ükp,?mtigt den Schulausschuß der 6
- an der Spitze und unterste'h ’ an der Spitze und unterstellt die NÜberwachung

,, 'ha!ni,l,,̂ wchs dem Schulinspcktvr. Unentschuldigte Schul-
doi-n̂ bestraft der Friedensrichter. Die Strafen , diemlluarapl- l'l-fnTVvI-r.S',,,- s.:- rer*..».. ... ..lt)„t.tl9l9er  erfolgloser Mahnung über die Eltern der¬

en, betragen 1 bis 15 Francs.
Amerika.

u « krdS' ^ St » ? butsche Sprache in den Bereinig-
SÄ C sl >™rf)l« tbe Verständnis , welches die

^ 'b̂ Itû aner der Bedeutung der deutschen Sprache undh.iv ttttrrerrenlmiTfrpn rrmh IWi+TViv* _ *- . ^
Ä ' w 119' " ' TCtnb̂thin einen bezeichnenden

it d? E h°rtN daß, nach den „Mitteilungen des Vereins
. 3.
s . . . ^ ucb
aihingt Deutschtum im Ausland ", der Schulrat für das

et ,ett ilt  Dmaha , Nebraska , den Posten eines
™r5erlirtlPH KfLnbetlten (Inspektors ) des deutschen Unterrichts
W ' -.ijs Vorn Scheit Volksschulenneu geschaffen hat . — Auch
^ b E Staate Oregon kommt die erfreuliche Mit-
Atühw ' aß dortselbst der Deutschunterricht zunächst ver¬irr
urch &'
renven

slvxu "orr,eto,r oer ^ eurschunrernchl zuuachft Ver¬
ist. ^ den Volksschulen der Stadt eingeführt wor-

«^ ^ ^ " rk,  4 . Febr . Das ehemalige Mitglied des
msfrarrf '.de,- u r >t a» ? t̂t , ist wegen Zahlung von B e ste chu n g s-
n A» ehemaligen  demokratischen Führer Cassidy,
-on ^ kschteramt im Obersten Gerichtshof der Stadt

Stampf f^ ° sollte, zu 6 Monaten Zuchthaus  und
ech we Geldstrafe verurteilt worden. Cassidy er-
- «h Strafe.

re
te zu - jj
ahr r s
Verkehr,
lölkerw 'S ^

ag de
rission

ie« rC‘

le Aield,, ^ cr  Putsch in Lima.
der ^ ?.^3en über den Ausbruch, einer Revolution in« " wc> . _ _ _

der südamerikanischen Republik Peru,u>eĝ . . ... . .. ^ ^ I«v M...lvvivu»u |u;v.n üii.| iwyuv
'?ki»̂ laub̂ ^ 8en widersprechender Einzelheiten zunächst

â i,
"Maring »so? ? Reĝ .̂ ^ ungen sowie gefangen genommen uno

JHU•m > ert£ Lru «9 unter dem Vorsitz des Oberst Bonavides

war' sollte , haben sich bestätigt. Innerhalb enier
p.. er bisherige Präsident B i l l i n gh u r st zur

und

Pr an S'ffl'iqN des? Die Nachricht pon der gleichzeitigen Er-
-ttw schDk s- Zräsidp„/ "!fterpräsidenten wnrdc bisher nicht . be-4rw fpil1 i ^ eut SBitfinnFinrn - hp5?pn Qlmtappif „ nrf. r,4a

0t zu
welchen

jci" !>,?? !- ist r ’Ü Billinghurst, dessen Amtszeit noch
Echrh 't „Voss , Ztg," der Sohn eines Eng-
W tc g, ?Aazf,,-, ? fünfzig Jahren nach Peru kam und sich

'tS , 9de Li rson Salpeter ein großes Vernlllgen erwarb.
n >?lftiihv ,n«oL sind noch unbekannt. Tie Revo-

» ?? 8e N ? überraschend, da es bisher hieß, es herrsche
UP 1 S Cl5 > iS !tt ,n Peru. Ter gelungene Putsch von Lima

L/ ' uwal, wie schnell in den süd- und zentral-
ent d««>hUmwälzungen  erfolgen . Deutsche sind

> «™Ä'

cu*- ‘ Ft ’\  fei? ’ in  P r̂u nicht zu Schaden gekommen,
rt m ' Mkrŝ ^  Führer des militärischen Staatsstreiches, hat
llc „ dven die Ordnung wieder hcrgestellt. Es
id BczL.M ^ -anbe bis zur nächsten Revolution,
die ^ySeN &e w "lsicn.
qeit ,,># t>teten?=© * .?- r r e 9 l' n 8 in Japan wegen der
Ich- -LE ° - t . Affäre.  Bor einiger Zeilche -Ntloup" " °? ls ° re . Bor einiger Zeit be¬

st »" Me >,n5°rt in Angestellter der Filial -Firma Sie-
Offizierew rf lC  ^ irma. habe japanische Marine-

sd Selanap"̂ "^ " ' E in den Besitz militärischer
.m, H°ltL !gKn . Trotzdem die bisherige Untersuchung„ a ell"M »? tkn,.^ " losjg«M • ~ 1U9Û “ vie oiÄyerige uutersuci

a«l'!k»^ im*  über de,? Behauptung erwiesen hat, nimmt

" Ai« -i? °'vob7'? enade

enteil
ln die

der
'°>vvbe"'Len Siemens-Schuckert verbastet.

i°Vmrisch? ^ ? !°henversammlungen statt, In
Elfsen wurdet wie die deutsche Firma

l»ip- ign
einer'

Hochwasser.
**JSt « -ichbil » d« «Stadt steht

A>er̂ ' die däs ' tÄ-" st^ er,a,wemmung der Kur-
î ht über 3 m?L sprengt hat , unter Wasser.

^ u^ r 3 Mete^ '

!' «

^ ’̂ ^ Viv « , « w *ssstsä:wj &pi  ISS *»®? ?01  Wolfs („i ',, rJ. leitet, ist der Ueber-
3. cl!lc«LG ^ Ai/̂ N̂ . iuttgartcr g.'Qmi,[ " " ltch die Tochter einer

C lUtom  Einfluß Udu 'brem Gatten , des-
. r . u nJj . ^ 6„ „ „ tu

ßf

, de'" */
L,'sa° ^

oird
" i ! i,f

bee die Uutersuchiung gegen

>̂ ? ! i°? Ußba

Mw

ist, den Mordjchuß

Eamxbx'? n Verlauf'ein̂ a-u". ^ «i Knaben in.
VC ÄnS " mit  einem̂ Aurger Schüler seinen

Vif ÄZH rtöi S9 eines ArliltP ^ »Messer er st ach
..roSi 'Vfett ^ EinK ^ ergeanten in B ?es-

tcs  Kind nn' t b ' 9rub  b ?e’i Brennmaterials
ECÖ£ n? t ? ^ « und ihr elf

rummeru . Die Nach

baru befreiten die Verfchütteten, die schwere Brand¬
wunden  erlitten hatten , und löschten den Brand . Die
Wohnung wurde vollständig zerstört. Offenbar war in die
Kohlen eine Sprengpatrone geraten.

Ein furchtbarer Unglücksfall  trug sich in Plossig
(Kreis Tvrgau) zu. Dort hatte die Frau des Gutsbeützers
ünd Geineindevorstehers Ernst Bachmann Feuer im Backofen
gemacht, Um Brot zu backen. Wahrscheinlich ist etwas da¬
bei nicht in Ordnung gewesen, und die Frau kroch deshalb
mit dem Oberkörper in den Backofen  hinein . Ans uri-
aufgeklärten Gründen konnte sie jedoch! nicht wieder zurück
ünd wurde so von den Flammen ergriffen. Leider wurde
ihr Ausbleiben von dem auf dem Hofe tätigen Dienst¬
personal zu spät bemerkt. Als man die Bedauernswerte
schließlich im Backofen benierkte, war der Oberkörper völlig
verbrannt.

Eiir Vergleich der Schriftproben hat ergeben, daß die
Münchener Bankschwindler  auch aus dem Schaaff-
hanfenschen Bankverein in Köln  am 1. Oktober 1910 auf
gleiche Weise 45000 Mark heransgeschwlindelt
haben. Ans die Ermittelung der Schivindler ist eine Prämie
von 1000 Mark ausgefetzt worden. Die gefälschten Briese
sind faksimiliert und in München ausgehängt tvorden.

Die Leiche des vor einiger Zeit verschwundenen Fabrik¬
direktors Cadion ionrde in der Nähe seiner Fabrik bei
Landernau  unter einem Baum verscharrt aufgefunden.
Die Untersuchung ergab, daß Cadion. überfallen und er¬
mordet  worden war . Ein Ingenieur seiner Fabrik,
namens Pierre , der vor kurzem entlassen worden war , wurde
als der Mordtat verdächtig verhaftet.

In der Gesellschaft für innere Medizin und Kinderheil¬
kunde in Wien  wurde ein interessanter Fall gezeigt. Es
handelt sich um Röntgenbilder von den unteren Extremi¬
täten eines Morphinisten , in denen etwa 160 Injek¬
tion  s n a d e l n steckten . Dieser Patient ist seit 21
Jahren M o r p h i n i st und hat bisher zahllose Injektionen,
meist in den rechten Oberschenkel, vorgenommen. Da er
die Injektionen manchmal sehr eilig machte, sind ihm
wiederholt Nadeln abgebrochen und im Oberschenkel stecken
geblieben, ohne ihm jemals Beschwerden zu verursachen.
Es fanden sich sogar ganze Nadeln vor.

Eine Eisscholle,  ans der sich 447 Fischer befanden,
teils Finnländer , teils Russen, hat sich von der f i n l ä n -
dischen -Küste  losgelöst und ist bei der kleinen Insel
Seskär gelandet. Ter Eisbrecher Tramo ist mit Lebens¬
mitteln zur Hilfeleistung dorthin abgegangen.

In Filipesci  bei Mareni in Rumänien, wo große
Mengen von Pertroleum gewonnen werden, erfolgte heute
plötzlich eine Eruption stark salzhaltigen, siedenden' Wassers'.
Das Wasser sprudelt mit einem gewaltigen, in einem Um¬
kreise von 10 Kilometern vernehmbaren Getöse zu bedeu¬
tender Höhe empor. Rings um die Mündung des Gehsers
hat sich eine etwa 500 Meter breite Salzkruste abgelagert.
^ Zu dem tödlichen Unfall  des Deutschen Fritz
L chi n d l e r gelegentlich einer Kinematographenansnahme
in Ostasrika werden noch folgende Einzelheiten geurel-
det : Schindler befand sich mit der Expedition Raineye
in der Nähe des Naiwaschasees, um Löwen - Tlsnf-
nahmcn zu machen,  der sich, von Hunden gestellt,
in einem Busch verbarg . Schindler ritt nun , um den
Löwen zur Kamera zu treiben , hinter den Busch. Plötzlich
bemerkte Rainey , wie der Löwe mit gespitzten Ohren den
Kopf wandte . Er stieß desh>alb einen Warnungsruf ans.
Gleich darauf fielen Schüsse. Ter Löwe, unverwundet,
stürzte auf Raineh zu, machte Kehrt und verfolgte die flüch¬
tenden Eingeborenen . Mir einem wvhlgezielten Schuß
erlegte ihn Raineh . Dieser drang dann in den Busch
und fand Schindler mit schweren Bißwunden am
Unterleib,  aber bei Bewußtsein . Nachdem ihm die erste
Hilfe zu teil geworden war , wurde der Verletzte im Son¬
derzug nach Nairobi gebracht, wo die Verletzungen als
tödlich  erkannt wurden . Eine hinzutretende Blutver¬
giftung endigte das Leben Schindlers , der bis zum letzten
Augenblick mutig aushielt , schmerzlos. .

Telephonische Nachrichten.
Bnkarest,  6 . Febr . Auf dem gestrigen, zu Ehren

des Griechischen Thronfolgers  gegebenen Gala¬
diner brachte König Carol einen Trinkspruch aus , in dem
er u. a . sagte: Ter Besuch Eurer königlichen Hoheit
gereicht mir zu um so größerer Genugtuung , als ich darin
eine Festigung der zwischen unseren beiden Ländern be¬
stehenden herzlichen Beziehungen erblicke. Tie Freund¬
schaft beider Länder sei durch eine gemeinsame Aktion fest
gekittet. Ter Kronprinz  von Griechenland dankte für
den so herzlichen Empfang und für die wohlwollenden
Worte . Er werde es sich zur Pflicht machen, seinem er¬
habenen Vater diese Zeichen der Sympathie zu verdol¬
metschen. Ter Kronprinz wies dann hin auf die gemein¬
samen rumänischen und hellenischen Interessen und auf das
durch die Intervention Rumäniens ermöglichte Zustande¬
kommen des Butärester Friedensvertrages.

Mü nchcn - Gladbach,  6 . Februar . Das Urteil
gegen den Naturheilknndigen Junker aus Rheydt, der ein
5 jähriges Mädchen, das an Tiphtheritis erkrankt war
falsch behandelte, so daß der Tod eintrat , lautet wegen
fahrlässiger Tötung  auf 1 Jahr Gefängnis.

Berlin,  6 . Febr . Ter Reichszuschuß für die olym¬
pischen Spiele gilt als gesichert.

Genf,  3 . Febr . Der Flug über den Montblanc , den
der Flieger Parmelin gestern zu unternehmen gedachte,
mußte wegen dichten Nebels verschoben werden.

>llL (

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.
Wctterausftchtrn für Samstag , denj 7^Fevruar 19H

Zeitweise etwas wolkig, vielfach nebelig, keine er¬
hebliche Niederschläge, etwas milder.

Wasscrstanv der Lahn am Hafenpegel zn Diez
am 6. Februar := 0,98 Meter.

Wasserstand der Lahn am Schleusenpegel
zu Lunburg am 6. Februar = 1,02 Meter.

Bekanntmachung.
Die am 5. ds. Mts . im Stadtwalde von Bad Ems in

den Distrikten Kohlschied und Hunert abgehaltene Holzver¬
steigerung ist genehmigt.

Bad drtttft, den 6. Februar 1914.
Der Magistrat.

Programm
für die Wiederholungsfeier des Allgem. Staatseisenbahn¬
vereins Limburg , Abt. Bad Ems zum Besten des Eisen¬
bahner -Töchterhorts und der Bürgerstiftung der Stadt Ems
am Sonntag , den 8 . Februar 1914 , abends 7

Uhr im Hotel Metropole  zu Bad Ems.
Saalöffnung 8 '/r Uhr.

I. Teil.
1. Eröffnungsmarsch.
2. Begrüßung.
3. Musikstück.
4. Der Bettel - Heini . Volksstüek in 3 Akten von

Hermann Marzellus.
5. Musikstück : Aus meinem Album, Potpourri.
6. a) Hymne an die Nacht , Männerchor Beethoven

b ) Vorbei , vorbei , ,, Wipperfürth
7. Musikstück.
8. Meine letzte Liebe Mühldorf

(Vorgetragen von Herrn v. d. Heiden.)9. Musikstück.
10. Torgauer Marsch, Männerchor Cursch -Bühren
11. Die reitende Gebirgs-Marine, humoristische Soloszene.

(Vorgetragen von Herrn Müller.)
12. Musikstück.

II. Teil.

= MM . =

Schluss des ersten Teils gegen 10 Uhr.
Programme sind an der SaaltUr zn haben.

Preise:  Loge 2.— M, Balkon u. Prosz .-Loge 1,50 M,
Saal 1. Platz 1 M, 2. PI. 0,75 M, 3. PI. 0,50 M.

Eintrittskarten werden durch Umlaufiisten angebofen,
auch sind solche im Hotel Monopol-Metropole zu haben.

Kein Weinzwang.
Ermäßigte Preise für Speisen und Getränke wie am

Sonntag.
489) Das Komitee:

Kamke, Mirgel, Schwerin.

Hotel Schützenhof:: Bad Ems.
Von heute ab (504

St. Benno-Bier
aus der Akt .-Brauerei zum Löwenbräu in München.

Tin-
„BAD EMS “.

Samstag , den 7. Februar
nach dem Tarnen

Monatsversammlung
im Vereinslokal Flock.

1. Gaulurntag Diez
2. Kalncvalveranpalmng

49i)_ Der Vorstand.
Wiener Hof, Bad Ems.
Samstag morgen Ouellfieisch,
abends Metzelsuppe u Haus-
_ macherwurst . (603

Verkaufe
Freitag . Samstag u.Sonntag früh

prima Msidfleisch
Pfund 75  Psg.

Fr . Augnft Strauß , Ems,
_Friedrichstrabe 13. [49«

1 Küchenherd emaill, 1 Ofen,
I Küchenschrank.verschiedene
Tische,Waschbütten u. Wasch.
Mangel preiswert zu verkanten.
Villa Bismarck . Bad Ems,

Mcloriaallee. (495
Eine Stundenfrau

für sofort gesucht. <501
Coblenzerstr . 60 , Bad Ems.

Repräs.-Oame,
31 I ., unabh , sucht Posit. alsHausdame.
Gefellsch. od. Sekret, zu alleinsteh
Herrn od Dame, evtl. Vertrauens-
stelle in f. Pens. od. Hotel. Eig.
Mob. (2 Zim.) vorh. Ang. an
Lagerkarte SIS , Cölu l . [500

Gms.
Israelitischer Gottesdienst

Freitag abend 6,15
Samstag morgen 9,00
Samstag nachmittag 5,30
Samstag abend 6,15

Uw rrmregelMatzigketi-s« tr
der Zustellung unserer ZeLmug
sofort abstellcn zu können, bitter
wir unsere geschätzten AdonnentW
uns frcundüchst unverzüglich Mit
tsrlMg zu machen, wenn fir ein-
Nummer nicht erhallen haben.

Dts Expedition.

Kirchrtchs Rachrichteu.
EmS.

Evangelitchc Kirche.
Sonntag , 8. Februar, Sept.

Pfarrkirche.
Vormittags >0 llbr

Herr P 'ärrcr Kran;-Nasfau.
EinfücrungeinesKirchenvorstehers.

D ê Kircheukollektc ist für die
Sotda en-Fü -.sorgc benimmt.

NacdmiltagS 2 Ubr
Herr Pfarrer Hcydi-man.

Nachniiltags 3 Uor
Chrlstknl hre für die Knaben.

In Mffcr Woche verrichtet Hi Pfr.
Heydeman die Amteüandlungen

E I V Sonntag bVs Uhr:
1ichtb>Idervo>trag im Gemeindefaal
„Unsere Floitc/ ' Heute 8 Uhr:

Probe,
stlastou.

Evangelüchc Kirche
Sonntag , 8. Fediuar , Sevt.

Voim. 10 Ubr: Herr Miisionar
Glcsiwetter aus China, MljponL-

vrediger.
Nachm. 5 Uhr: H,rr Miisionar
G eicwetter hält einen Vorlragüber

die Msision in China.
Die Kollekte ist füi das Barmer

Mijsion-daus bestimmt.
Die Am.shai d nagen HM tzr. Pfr.

Kranz
Dienerst«!.

EvangeüichcKirche.
Sonntag , 8. Fckrnar , Sept.

Vorm 10 Udr: P,ed : t.
Nachm. 2'/e Uhr: Bibelstunde in

Misseiberg.
Diez.

Evangelische Kirche.
Sonntag 8. Februa , Sept.

Vorm >0UH : Hr . Dk.Wi.hckmi.
AiittagS.2 Uhr: Hr. Pfr Sn warz.

Kolleite für die Zwecke der
Soldate, fürlorgc.

Die Amtshandlungenve>richtet in
d.nächsten Woche Hr Dk. Wilhelmi.

Sr . Peter , Licz.
Evangklijche Kirche

Sonmap , 8. Febr., Sept
Vorm 10 Uhr: Elottcedienst
Text: Evang. Luk Io , 38 42
Luder: 31, *01.
Kollekte für die Soldateumission.

Sonntag , 15, Fet>iua >, Amts¬
handlungen inAUendiezundHeisten»
bach.

Diez.
Katholische Kirdic.

Sonntag , den 8. Februar.
Morgens 7V, Udr: F uh,neffe
Morgens 9s/4 Um: Hochamt mit

Predigt.
Nachm. 2 Uh : Si . Michaels-

Andacht.



HoLzversteigerrmg.
'Donnerstag, den 12. Februar , vorMittag» 1« Uhr
»»fangend, kommen tm hiesigen StadtKmlde die nachbe-
zeichneten Holzmassen gegen Zahlungsausstandzur Bev-
ileiaeruna:

Distrikt Steinigebach  23.
175 Fichtenstangen5. u. 6. Kl.
240 Rm. Buchen-Scheit und «Knüppel

4630 Buchenwellen
40 Rm. Buchenreiser.Knüppel.

Distrikt Steinigebach  24.
88 Rm. Bnchen-Scheit und -Knüppel.

Bad Ems, den5. Februar 1914.
Der Magistrat.

Offenlage der Haushaltspläne der städtischen
Betriebsanstalten für 1914.

Die Haushaltspläne der 3 städtischen Betriebsanstalten
— Schlachthof, Wasserwerk und Kanalisationswrrk— für
das Rechnungsjahr 1914, liegen von Freitag, den 6. ds. Mts.
ab 8 Tage lang im Rathaus — Oberstadtsekreläc Kaul —
zur Einsicht der Gemeindeang>hörigen offen.

Bad Ems , den 5. Februar 1914
Der Magistrat.

Katholischer Miinnerverein Bad Ems.
GeneraiversammLnUg

Vervielfältigungen.
Zeuguisabschrfflen usw. fertigt

Stenographennerein Gabelsberger, Diez.
Geschäftsstelle: Kasernenstraße1. (492

Donnerstag frisch eintreffend:

la. Brat-
Schellfische Pfund

Kabliau mit Kopt
?5 ohne Kopf.

Schellfische groß

Pfd. 10  ^

. „ 20^

. 38  ^

Ausnahme-Angebot
für Konserven

Reelle stramme Packung . Garantie f.jede Dose.
’/i kg Dos.

Aprikosen . 1,40
;/2 kg Dos.

0,75
Apfelpuree .
Erdbeeren , naturell . .
Heidelbeeren . . . .
Mirabellen , rheinische .
Mirabellen , feine Metzer
Kirschen , iotu .schw.m.Stein 0,85
Pflaumen , süß mit Stein . 0,43
Reineklauden . 0 85

0 58
1,20
0,64
0,76
0,80

0,34
0,65
0,37
0,43
0,45
0,48
0,27
0,49

Frankfurter
Würstchen 8er

Paar
244

Halberstädter
Würstchen paar 204

Grosse Salzgurken Stück 8

Schade &

Füllgrabe
Wilhelmstrasse 26. Telefon 111.

Mtttrischt NkttmiMiK«d Cms.
Samstag , de« 7. Februar 1914 , abends 8Vs Uhr
in der »Stadt Wiesbaden"

Vortrag  von Herrn Dr . Weingarten:
Optimismus und Pessimismus im Lichte der Bibel.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 0,75 M. (46»
Der Borstand.

am Souutsg . den 8. Februar , nachmittags 4 Uhr
im Hotel de Flandre.

Um vollzähliges Erscheinen bittet (489
Der Borstand.

BortragsverbanÄ Diez.
Die ThcarecKnfführnug findet nicht, wie in den

Abonnementskarten angegeben, am Montag, den9. Februar,
sondern

Sonntag , den 8 . Februar statt.
Zur Aufführung gelangt

Deutsches Märchendrama von Gerhart Hauptmann.
Des zu erwartenden starken Besuches wegen finden zwei Vor¬
stellungen statt und zwar nachmittags 3Va und abends
8 1/* Uhr. Saalöffnung '/e Stunde vor Beginn. Schüler
und junge Leute unter 18 Jahren haben nur Zutritt zur
Nachmittagsvorstellung. Für sie werdm noch Eintrittskarten
zum ermäßigten Preise von 30 Pfg . ausgegeben. Die
verehrlichen Abonnenten haben die Wahl zwischen Nach¬
mittags- und Abendvorstellung. Sie werden gebeten, die
Ausweiskarten mitzubringen- Die Familienkarte berechtigt
nur für 2 Personen.

Eintrittspreis  für Nichtabonnenten1 Mark-
Kartenausgabe nur an der Theaterkasse. (464

V.

' Ems
5ctj

Projektirung und Ausführung lnnW.
elektrischer Licht-u. Kraftanlags* .1 ®

Anschluss an Ueberlandzentralen bme'V*
und Electricilätswerke . — Eigene Anlagen.

Signal - und Telefouan Sagen pz un&
jeder Grösse und jeden Systems . @

Postnebenstelien-Anlagen. — Blitzableiter-AnlagWwnfpre
Technische Anlagen — Transmissionen etc.

Anerkannte Ravisions-Stolle.
Kostenanschläge gratis.

Albert Linkenbach , Ingenieur.
Bad Ems . — Telefon Nr. 1.

Öt

»«

St

Kräftige Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung bei der

Blei- und Silberhütte Braubach
WtiengeseL schast

in Brsubach a. Rhein.
(4to

Klavier spiel ohne Noten
sofort durch

„Walther'S Notengeist
Keine ermüdenden Fingerübungen ! Besondere Schulen unnötig!

Jedes einzelne Stück mit leichtfaßlicher Erllärnng!

Ui

I.  Kirchberge]
iwI Em»

Ltanfond *' ReehimniisH 21

An-  u . Verkauf von Wertpapieren4 $̂
Vorschüsse auf Wertpapiere zu kulant 0tK̂ %ii

Bedingungen . au
Geöffnet von 9—12 Uhr vorm , u, 3—6 Uhr na<% ßj ®

Sonn- und Feiertags geschlossen j
Gewerbeschule Diez , fc

Zu der am Sonntag, den 8 Februar, nachmittagMê .- - ■ ' ' es SorttflSln utthr stattfindeuden Theatecoeranstattmigdes ^
bandes haben die Schüler der Gewerbeschule Zutritt
ermäßigten Preise von L0 Pfg Karten hierzu Kh
Sonntag, vormittags von 8—10 Uhr im SchÛ "
Schulstraße, (nicht an der Theaterkaste) zn haben. o

Der Borftâ ^_ J. «nt
DchÜÄ SH*«Nh»# . Erste grösst « Firm »dioaert ; £

L - ■ > Art Deutschlands . ■ cs-
£ Achtaag */3billig , kauft man direkt L ^Ä Heuest.Nähmaschinen Bobht.'1“*

„Walther'S Notengcistt ermöglicht es, daß jedermann, ohne
Rücksicht auf Atter und Bildungsgrad, dre schönsten
Kompositionen klassischer und moderner Meister auf dem
Klavier spielen kann. ^ „

.Walther' s Notengeist" verlangt weder Vorkenntnis noch
musikalisches Gehör. Alle Stücke sind melodiös und
klangvoll arrangiert.

„Walther ' S Notengeift" ist so leicht gesetzt, daß Fingerübungen
etc., die niemand anhören mag und durch welche vielen
das Erlernen des Klavierspieks verleidet wird, gänzlich
ansueschallel werden.

„Walther'S Noieugeist" besitzt in allen Berufen tausende
von Anhängern, die durch glänzende Dankschreiben die
Vorzüglichkeit dieses Systems bestätigen.

Sämtliche Piecen sind auch für Harmonium geeignet!
Verlangen Sie soforr anssührlichcu Prospekt mit Probestück.

Zu beziehen durch jede Mustkalien- und Buchhandlung
sonst vom

Verlag Auto « I . Benjamin , Königlich. Schwed.
Hosmusikalienhändler(Abt. W. N.), Hamburg 11.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt

GepedMo « der GtÜser Zeitung.

Kingsckiff . —
- HnudgchUr, '? «
Webschiff . — ~ g

® Rück - u. ror - Ojg
niirtsnahend , j-j

Torriegel t J S

s
ZL

g 3 zugleich jode > Ö
H Naht a. Ende, . : **

stickt Stopft . L 9
£ Sr.fi; 30 Jahren Lieferant d. Mit-^ »g
^ plied . v . Post - u. Reichseisenbahn -,«

Boa in teu - Vereine , Militär , Lehrer . «« ß
’S hüinansoh . KroneXII45 M. NTii.il-

mascbinen - und Jr’tjli .-r « «!- s g
s Brossfirsaa  IS.IaCObSßhl?,“ä
ö ileirlinN. 24., Liniciistr. 12(>' y
g Estra -Rabatt bewilligt]

Arvetterhssen
und Knabenanzüge in Man¬
schester, Pilot und Tuch fertjftt an
H . May » Silberaustr. 10,

Bad Ems. (369

Elü fjiTt strich wo wohnhaft^ sofonges»chtz.Vrr
kaufv. Zigarren an Wirte. Ver-
gütg. M. 200 pc. Moaat od. hohe
Provision. (468 ,
A. Ri eckU Co , Hambrrrg.

Verein . ^ Nft^

«bä» D»mc, n»
Kicji'*a* Untat WjkL

Gorset IÄ
-jESj

<H .Tagk
fr ode

5-frd
jpjgi'r _-i .g
S'--"'Mcidch

“f' %n
Prein Mk. E—, 1-" ' 'Kit '" t:

Joii Franz
Ob

UiM 14" ■. J  fcn

Darlehrr (485
von 50- 1000 Mk. an solv.Leute
jeden Standes zu vergeben.(Raien-
rückzahlung.) Streng reell und
diskret. (Viele Dankschreiben.)!

Dünner& Eo., Cassel,
Untere Karlstr. ? pr.

Der Nu5schank unseres zu einer WeltbrrMmShrtt
gewordenen Zpezinidieres

Atkr,fahnea«f
Werei«sSebarf»>tt^ x . ' j( at.

"ÜsT ^ lJ

findet alter Sitte Ws DeMsmmen gsmStz in München
im JHürz ftatt . Der waggonweise Derfanb beginnt demnächst.

Um sicher zu sein, audj wirklich „ Salvator “ und nicht
etwa eine der vielfachen ImttaÜSNrn desseiden zu erhalten,
wolle man auch aus die NKOftstzeTis sdgedNÄets . aut
jedem eel $ist «k atigebraeljte SetzUtzmsrke achten»
die wie die Bezeichnung „5a 'wator " selbst uu5 pateul-
amtiich geWLtzt ist.

üipsdlsdaf! faulanerbräa
"Sklvatorbrauerei

München.

Generalrertrieb t

Carl öottschalk , Biergpo»shandlung, Frankfurt a.
Bockenheimer I.audstr. 74. Telephon No. 2633, Amt 11.

M.

[434

84" Ruth, groß, -■
Emser Schleiße6ei™
pachte« oder zu

Heine « re>b> gß,Kmserstraßk

"X

MävchL
5für all̂ HauSarbeitÄ 5

Tüchtiges
als HanS -".Zi -"- k>h j
iiir ba.d

Tüchtiges * j l° ^ ^
n.Hch«n' g7snch-.

N
umvnfvi» v .
Wo sagt die

Unmöblierte

WoV «M
>«!,

zwei Zimmerm't
sofort in Diez gfa)
unng mutz wlt » ^
den. Näheres VW

K

Ä jede« g'fsts
sich jeders-ldst £ <

ö-lOSWfiSSjf
genügt.K 1

St«

fit >' l«
bitten J
Samstag
aufzugebeN-̂ „ «ff

C < >\
""ii-



d »P»s »tzr«i» r
^ "t-YShriich

-1 m. 8orn
10 t. b“ ** "»■««

'"7 > «--kl, «»/
^ M. S2 Pf.

t^ lich mü Aus-

r ' !L, ' L --»

611 6t0.
(Ltreis -Anzeiger) (Lahn - Bote)

Preise der Anzeige«
Die einspaltige Zeile

oder deren Raum 15 Pf^
R-klam^ eUe 50 Pf.

Bei Wiederholungen
Ermäßigung.

Schriftleitung und
Geschäftsstelle:

EmS, Römerstrabe 95.

(Kreis -Zeitung)

Dtrbuniira mit dm 11(3Ulttlid)0f! ^ tdoblätt4 für dm Uuterkhnkrris.

grer « k

Ärbeiterlöhne auf dem Lande.
- - ss-vkrŝ ^ ischen Mgeordnetenhause benutzte der sozial¬
en iLNtEMch 'n ^ Abgeordnete Hofer beim Etat der land wirt¬

en aus Altung die Gelegenheit zu gehässigen Aus-
ländlichen Arbeitgeber und bemängelte

" ^ uiedrigen Löhne, die den Landarbeitern von
fli '̂cnt ^boten würden . Die sozialdemokratische

, Berechnungen wurde alsbald vom frei-
WNef - sd Abgeordneten von Oertzen gebührend gekenn-

Uhr n#®!

<* ^ " " von suer̂ eit geouyreno gerenn-
achmittaSlyiie . e Sozialdemokraten vergleichen immer die baren

Bortra-llp ^ r « tadt mit den baren Löhnen auf dem Lande;

RI

^ l[ irtr>» 7 '̂ '" “lu ue“ waren Lohnen auf oem Lanoe;
3 utritts ne, aber die Naturalleistungen hinzu-
imit R ^ IädLöhnc âuf  dem Lande höher als in

AT U“ U£ U 'lLWUmi  zustehenden wirt-
öor t̂ * n Q WEe und Zuwendungen liegt darin , daß man

lerfchred macht zwischen den

, ^ mVten.  Eine »« sentliche Ursache für die Unter-
ben. ih^ll der den ländlichen Arbeitern zustehenden wirt-

^ -i 1? ! Zuwendungen liegt darin , daß man
vxhütf  o^ 1? ntai ,t  zwischen den Kosten, welche die

^ ®ute  Verursacht und den wirklichen
ttetn ’ J en wj 1- ^us den Mangel einer Unterscheidung zwischent itfti/v*. ^ 'OCmiftf Rrrf Vitp SRnrrnrrprirhp vfrrfxrtffÄ-Sonntag.

pkta&v
$  feWS * den Zahlleuten Dreschern usw. in andern

- ^ eitlen^ ^ chen, verpflichtet , außer dem Tagelöhner
chf^Û «setn• öätt0er' ^ Dlt̂ auch Scharwerker genannt ),

"m ^ ln der Ernte noch einen zlveiten Kostgänger
^ °en Tag (meist die Frau ) zur Arbeit zu stellen.

r*tn. r r!"l .Be rechnnng der Lebenshaltung einer solchen
rxn hiie wurde in Klein - Spiegel,  Besitz des

httetr ? Begriffen hat die Pommersche Landwirtschasts-
Tckiiekcihaniswv sonders aufmerksam gemacht, als sie die Ver-

^ bnî -̂ wndlichen Arbeiter zum Gegenstand eingehen-
^rzeljĵ angen machte. In Pommern sind die Familien

t:

be/sln 1 Wangenheim,  gemacht . Es haben
*et. / ^Q3e, im ^ un gegen Lohn 228Hz Tage , im Akkord

also 293 Tage ; das Mädchen (Hos-
lioi / f̂toerEer ) gegen Lohn 1951/* Tage und gegen

m"!, Tagx im ganzen also 3053.4 Tage; die Frau
Mann verdiente bar Lohn 104,90 Mark,

V No » 19] i k̂ Mark, die Frau 15,75 Mark, alle drei
7 5 ’ in Mark. Im Akkord verdienten Mann und
' ■ J h ^ ,7g gJ Kartoffelernte 87,80 Mark, in sonstiger

J nn  zusammen 116,50 Mark . Die Familie
D 337g^ Egeld 30 Mark. An Bareinnahmen zu-

^<be>>̂ Ws pi, "E An Naturalleistungen : Wohnung,
großen Stube , Kammer , Küche, Keller,

‘liu 1^«rhör ! • Um  und Garten — Mietslvert nach
( L̂ SlUlrf, :nt fi cn  270 Mark . .Kuhhaltung : Ertrag ca.

halbes u[ ^ Jahr = Wert 280 Mark, dazu Verkauf
W Mark , zusammen 295 Mark. Schweine-,74» iU9 UNd r, ßxu, - _

Fit'
&io

rl»a

A <k'

ttPff

str°ßH^
ocvL
rb-itK^

«Ihr̂ Mästung von 7 Schweinen pro Jahr =
^Mlhaltung = 65 Mark . Getreide . Die

tmQn  Drescherlohn 32 Zentner und an Deputat
^stanzen 37 Zentner Roggen , ferner an

Klapperscblange.
^ke von Georg Persich.

be>*t: (Nachdruck verboten.)

‘ ‘ « US '. ' ” kr-uzt« die Arme über-^l) jTj _ ’V - j, w ' 7 - »VVHQW Ul (. d ruit HUt

Unb Beg0 |^ nner in  wichtigen Augenblicken

:̂ iiL^ e, "1 ? * “ö  Uebcrhebung bezeichnen,p% i "'. Rfl ° °te  Studierendenm̂ittor
:* [. „. Ä . Bh' ‘e Sn t '"‘H

pa ; •uviuti «uuucmic
geleßrr exceLlence  erhalten . Nur das Erst-
r,. ' und es ist mein Stolz , immer

niU

llllli i^8en BS ' bamit ^ch der Beifal äußern
d/t Äch ^ >v «r unb  Herren , an die die An-

!!0rt > dien^
;!?Ä? b da.1t Iw " ^ .? desmal unverzüglich

$ tet >var und Herren , an die die An-
ravg, ' schien auch sofort in die Hände

IXIC cii,v u , uuvel .zugl.uh
m  lk? ^ "  von ml  Jie ß, Ihrer Intelligenz,

7 L °'« » Meriten fc* , « „ mich

ltzMritz -z jZ

o’j| "bie lustig/ '^ iimme bebte vor innerer
' ' *" “infhiitp; ^ wpperschft,8t. 'er einholte » . .^ Verschlänge !"

s'ch füreinander ^ / »uhörer sprachen zu laut— » u-
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Bad E « S, Freitag den O. Februar 1914 66 . Jahrgang
Deputat 3 Zentner Gerste. Verbacken wurden 18 Zentner
Roggen , diese geben 18 Zentner Brot , das in der Stadt mit
10 Pfennig pro Pfund einen Wert von 180 Mark hat ; 17
Zentner Roggen gelangen znm Verkauf — 114,75 Mark . Ge¬
treide an Wert zusammen 334,75 Mark. Kartoffeln =
108 Mark, Gemüse = 80 Mark, Brennmaterial = 70 Mark.
Rechnet man die einzelnen Posten zusammen, so stellt sich
das Gesamteinkommen der Tagelöhnerfamilie auf 2055 Mk.

Bei dem großstädtischen Arbeiter wäre noch zu berech¬
nen das Straßenbahngeld von und zur Arbeitsstelle . Auch
die höheren Ansprüche, die das städtische Leben an den
Arbeiter in geselliger Beziehung , bezüglich seiner Kleidung
usw. stellt , müßten berücksichtigt werden. Was aber be¬
sonders zugunsten der Lage der Landarbeiter schwer ins
Gewicht fällt , ist die Tatsache, daß das Einkommen der
ländlichen Arbeiter durchaus sicher gestellt ist gegen jeden
dauernden oder auch nur vorübergehenden Ausfall , während
die Industriearbeiter leicht unter den schwankenden Kon¬
junkturen zu leiden und auch manchmal monatelange Ar¬
beitslosigkeit zu ertragen haben. Es ist eine direkte Ent¬
stellung der Wahrheit , wenn von landwirtschaftsfeindlicher
Seite immer noch und immr wieder von „Hungerlöhnen
auf dem Lande" gesprochen wird.

begab er sich mit seinem Stabe nach Kairo und rührte die
Werbetrommel . Dort befanden sich nämlich eine große An¬
zahl ehemaliger ägyptischer Soldaten , die nach dem Ausgeben
des Sudans infolge des Mahdiaufstandes und der Auflösung
der sudanesischen Regimenter sich beschäftigungslos und
mittellos im Lande umhertrieben . Gern folgten sie der
deutschen Flagge , und sie haben sich, nachdem sie den Be¬
griff Disziplin kennen gelernt hatten , stets als brave Sol¬
daten geschlagen.

Aus Bad Ems und Umgegend.
Bad Ems,  den 6 Februar 1914.

Deutsche Schutzgebiete.
25jähriges Jubiläum der deutfch-oftafrikanifcheu

Cchutztruppe.
An diesem Sonntag sind 25 Jahre vergangen , daß die

Kaiserliche Schntztruppe für Deutsch-Ostafrika ins Leben ge¬
rufen wurde . Daß dieser Tage die große Bahn Dar -es-
Salam —Tanganjika fertiggestellt wurde, gibt dem Fest einen
besonderen Rahmen . Es tvar vor 25 Jahren , als die Araber
Deutsch-Ostafrikas , die durch das Vordringen der deutschen
Kultur ihren Sklavenhandel bedroht sahen, sich empörten.
Buschiri , der skrupellose Bandenführer , ein Neger mit allen
schlechten Eigenschaften desselben , machte damals durch
kühne Ueberfälle von sich reden. Die Expedition , die Deutsch¬
land gegen die rebellierenden Neger ausrüstete , stand unter
dem Befehl des damaligen Hauptmanns Wißmann , und es
zeugt von einem grenzenlosen Vertrauen , das der Kaiser
dem erst 36jährigen Mann entgegenbrachte , daß er ihn mit
dieser wichtigsten Ausgabe betraute . Und Wißmann hat
dies Vertrauen in glänzender Weise gerechtfertigt . Die Auf¬
gabe, die an ihn herantrat , war sehr schwierig. Galt es
doch, einen starken Gegner niederzuzwingen in einem Neu¬
lande von mörderischem Klima in einem zum Teil un¬
übersichtlichen Gelände . Es war das erste Mal , daß Deutsch¬
land einen Kolonialkrieg führen mußte . Von vornherein
waren sich alle Berufenen darüber einig , daß europäische
Truppen für die Niederwerfung nicht in Frage kämen. Es
handelte sich ja um rein tropisches Gebiet , in dem gekämpft
werden mußte , wo Malaria , Schwarzwasserfieber und
Dysenterie ihre Opfer fordern . Wißmann löste die Frage in
ehr geschickter Weise. Nachdem er die genügende Anzahl
europäischer Offiziere und Unteroffiziere augeworben hatte,

e Kur - und Verkchrsvcrcin . Aus dem vom Vor¬
sitzenden Herrn Direktor Fischer  erstatteten Geschäfts¬
bericht über das Vereinsjahr 1913  sei folgendes
mitgeteilt : Organisation : In der Mitgliederzah!
ist im vergangenen Jahre keine wesentliche Veränderung ein¬
getreten, der Verein umfaßt nach wie vor fast alle für
unsere Bestrebungen in Betracht kommenden Kurinterestenten.
Durch Wegzug, Sterbefälle ustv. entstand wohl ein geringer
Abgang, der aber durch den Eintritt neuer Mitglieder nuhe-
tzU wieder ausgewogen wurde. Die Mitgliederzahl betrug
am Jahresschlüsse 304 Personen. In der Zusammensetzung
des Vorstandes ist ebenfalls keine Veränderung zu verzeichnen
Zwei satzungsgemäßausscheidende Mitglieder des engeren Vor¬
standes wurden in der im vorjährigen Januar stattgehaüten
Generalversammlung wiedcrgewählt. Der Gesamtvorstand be¬
steht aus 18 Mitgliedern , davon gehören dem engeren Vor¬
stande an die Herren: C. Fischer, 1. Vorsitzender, F. Rvdh.
2. Vorsitzender, R. Krause, 1. Schriftführer, W. Springer.
2. Schriftführer, C. Pahde, Kassierer. Diese Herren sind auch
als Vorstand in das Veretnsregister des Kgl. Amtsgerichts
in Bad Ems eingetragen. Ms Beisitzer gehören dem Vor¬
stande an die Herren: R. Eisfeller , F . Kieker, Dr . W
Menser, Th. Pfeffer, Direktor Rheineck, Franz Schmitt jnn.
ünd Joseph Schmidt jnn. Als Beisitzer der die Kurinteressen
vertretenden Behörden Und Korporationen wirken außerdem
im Vorstande beratend mit die Herren: Bürgermeister Tr.
Schubert als Vertreter der Stadt , Generaldirektor C. Rücker
als Vertreter der .Kurkommission, Dr. Crone als Mitglied
der städtischen Verkehrstommission, Tr . Koch als Vertreter
des Aerztekoltegiums, Fr. Ermisch als Vorstandsmitglied des
Verschönerungsvereins, Ad. Relken als Vorstandsmitglied des
Wirtevereins . Da in dem Gesamtvorstande alle Kreise der
Kürinteresicnten vertreten sind, so ist ein unparteiisches Ar¬
beiten im Allgemeininteresse gewährleistet. Zu den erforderliehen
Vorberatungen von Anträgen bestehen drei aus den Vorstands¬
mitgliedern gebildere Ausschüsse, nämlich ein Kur- und Ver-
kehrsansschuß, ein Reklameausschuß und ein VergnügungS-
ansschuß. In dem abgelaufenen Vereinsjahr wurden ins¬
gesamt 7 Vorstandssitzungen abgehalten, ferner fanden 3
Hauptversammlungen statt. Ter Verein ist seit diesem Winter
durch seinen Vorsitzenden in der Kur-Reklamekommission ver¬
treten, außerdem ist er Mitglied des Bundes Deutscher Ver¬
kehrsvereine in Leipzig, wodurch ihm eine Beteiligung an der
Umfangreichen Propaganda für die deutschen Badeorte er¬
möglicht ist. — Reklametätigkeit:  Wie im Vor¬
jahre wurden auch in der letzten Saison zu den Pfingstfeier-
tagen in geeigneten Zeitungen Reklameanzeigen n. Notizen
veröffentlicht, die von gutem Erfolg  gekrönt waren. Ebenso

renommiert , aber wir schlagen sie mit unseren Taten . Und
die lustige Klapperschlange ist eine sensationelle Tat ! Der
originellste , entzückendste Tanz , den uns Amerika beschert
hat — Boston , One - und Twostep , der humpelnde Grizzly¬
bär, der kollernde Truthahn , das verliebte Stachelschwein
können sich ihm nicht entfernt vergleichen . Ich bin stolz,
daß meine Akademie die erste sein wird, vielleicht die erste
aus dem Kontinent , die ihn herausbringt ."

„Beschreiben Sie ihn uns doch, bitte , bitte !" flehten
besonders die Damen.

Aber unter strengster, allerstrengfter Diskretion ! Sie
wissen die Konkurrenz liegt auf der Lauer und kopiert
und imitiert , wo sie nur kann."

Er rückte einen Sessel in die Mitte des saalartigen
Zimmers !, in dem sich die Akademie versammelte.

„Möchte eine der Damen gefälligst hier Platz neh¬
men ?"

Sic wollten es sämtlich, aber das niedliche Fräulein
Lncic Heideberg war am schnellsten.

„So , mein gnädiges Fräulein — , bitte , ganz noncha¬
lant ! Und nehmen Sie dies Buch in die Hanv ! Sie
sitzen im Garten der väterlichen Hazienda in Texas oder
Kentucky und lesen einen Roman . Er ist äußerst spannend
und Sie sind völlig vertieft in die Lektüre, hören und
sehen nichts Ta naht die. Klapperschlange - einer
der Herren , bitte !"

„Ist es denn eine männliche Klapperschlange ?" fragte
man.

„Allerdings eine männliche . Tie lustige Klapper¬
schlange ist der Mnzer , Herr Töbler -— ausgezeichnet !" Es
war das gewandteste , geschmeidigste Mitglied des Zirkels.
„Also die Klapperschlange kommt aus dem Gebüsch, das wir
uns denken müssen, hervorgekrochen. Nehmen Sie etwas
mehr Distanz , Herr Töbler ! Ducken Sie sich. Noch weiter
herunter ! Sie müssen auf allen Vieren kriechen! -
kommt hervorgekrochen und stutzt beim Anblick der Dame ."

zu.

„Ich stutze," sagte Töbler und blieb unbeweglich liegen.
„Aber dann schlängelt sie sich leise klappernd auf sie

„Womit soll ich klappern ?"
„Mit den Zähnen !" rief ein vorimtziger Jüngling.
„Ter Tänzer hat an Armen und Beinen Kastagnetten

zu befestigen ", erklärte der Meister . „Tie denken wir
uns jetzt auch. Bvrwärtsschleichend , klappert sie."

„Ich schleiche und klappere. Aber die Geschichte ist
entschieden unbequem !"

„Wenn Sie 's mehrere Male geübt haben, wird '» Ihnen
ein Spaß sein. Sie sind nun dicht genug herangclvmmen.
Fünf Schritte von der lesenden Tame entfernt ! Ta wird
dieie ausmerksam, sieht von dem Buch auf , erblickt Sie und
erschrickt. Erschrecken Sie , Fräulein Heideberg ! Zucken
Sie zusammen , zittern Sie !"

Tas junge Mädchen zuckle und zitterte.
„Sekundenlang starren sich beide an ."
„Verzeihen Sie , Fräulein Heidebcrg ", meinte Töbler,

„wenn ich so unverschämt bin, aber es ist mir befohlen ."
„Tie Klapperschlange richtet sich langsam auf , gibt

durch Bewegungen zu erkennen, daß sie nichts Böses im
Schilde führe und sängt an zu tanzen . Tie Pas ein ander¬
mal ! Sie dreht sich so luftig , daß die Furcht von oer Dame
weicht und diese, als die Schlange ihr vorschlägt, die Kiap-
perschiangentänze zu erlernen , nach einigem Sträuben
einwilligt . Es sind zehn verschiedene Figuren , die sie zu¬
sammen ausführen zum Teil diffizile , sehr diffizil -, aber
jede bezaubernd- herrlich, herrlich !"

Der schwärmerische Blick, den der Meister zur Decke hin¬
aufsandte , streifte das Zifferblatt der Wanduhr . „Leider
müssen wir heute schließen, unsere Zeit ist um. Aber
Sie haben wenigstens schon einen Begriff von der lustigen
Klapperschlange . In der nächsten Stunde werden wir uns
nur damit beschäftigen. Habe die Ehre ! Empfehle mich !"



zweckmäßig erwiesen sich die aufgegebenen Inserate „Bad
'Ems als Ferienaufenthalt ", deren Wirkung man an der
vermehrten Anforderung von Führern genau ersehen konnte.
Da sich bei der Vcrcinstütigkeit der Mangel einer eigenen
Reklameschrift besonders fühlbar machte, beschloß der Vorstand
im vergangenen Winter die Herausgabe eines Führers , der
auch gleichzeitig als Reklameschrist dienen soll. Der In¬
halt der Schrift , zu ioelcher Herr Redakteur Hanns Latz von
hier eine flottgeschriebene Einleitung verfaßt hatte , wurde
von dem Vereinsvorsitzenden bearbeitet . Der Text wurde
durch entsprechende Illustrationen ergänzt . Tie Schrift wurde
in über 4000 Exemplaren nach auswärts verbreitet , und es
ist wohl nicht daran zu zweifeln , daß sie unsrer schönen Kur¬
stadt manchen Gast zUgeführt hat . Ter Rest der Auflage
wird , um eine Verschleuderung zu vermeiden , für den Preis
von 30 Pfg . für das Stück in der Auskunftsstelle verkauft.
Ta wir mit dem vorhandenen Vorrat noch in dieser Saison
auskommen werden, ist für dieses Jahr keine neue Herausgabe
beabsichtigt, hierfür ist jedoch eine ausgebreitetere Zeitnngs-
reklame ins Auge gefaßt . Das von dem Verein herausge¬
gebene Wohnungs - und Geschäftsverzeichnis wird in der Mitte
der Saison vergriffen ; bei dem erforderlichen Neudruck wur¬
den verschiedene Verbesserungen vorgenommen . Das Verzeich¬
nis wird in der Auskunftsstelle verausgabt und mit ange¬
forderten Führern versandt . Da die Verabfolgung des Ver¬
zeichnisses in der Bahnhofsbuchhandlung zu Unzuträglichreiten
geführt hat , soll diese Einrichtung aufgehoben werden . —•
Ti e A uskunftsstelle:  Ter Verkehr in der Auskunsts¬
stelle hat in der verflossenen Saison gegen das Vorjahr eine
ganz erhebliche Steigerung erfahren . Tie Zahl der schrift¬
lich und mündlich erteilten Auskünfte beläuft sich auf über
2200. An Prospekten und Führern wurden teils bei der
Auskunftsstelle verausgabt , teils versandt 653 deutscbe und
131. fremdsprachliche. Hierzu kommen die zu Propagandazwecken
hinausgesandten 4000 Führer . Bei der Auskunstsstelle und
bei der Bahnhofsbuchhandlung wurden ferner 872 Wohnungs¬
und Geschästsverzeichnisse verabfolgt , außerdem gelangten 344
Stück zum Versand . Tie Zahl der aufgegebenen Postsendungen,
wie Briefe , Postkarten , Drucksachen usw. belief sich auf nahe¬
zu 500 Stück. Nicht einbegriffen in diese Zahl sind die ab-
gesandten Rektameschristen. Durch Erkrankung des Geschäfts¬
führers im Monat Juni trat leider eine Störung in dem
Geschäftsbetriebe ein , mit beschränkter Dienstzeit wurden des¬
halb die Geschäfte zwei Wochen lang durch drei Mitglieder
des engeren Vorstandes weitergeführt . In dem Geschäfts¬
betrieb nehmen hauptsächlich die verlangten Reiseauskünfte
einen breiten Raum ein und besonders in den Abreisezeiten
am Monatsende nahmen diese einen solchen Umfang an , daß
die übrigen Geschäfte hierdurch vollständig in den Hinter¬
grund gedrängt wurden . Wir haben auch leider die Erfahrung
gemacht, daß mit der kostenfreien Reiseauskünfteerteilung man¬
cher Mißbrauch getrieben wird . Um diese der Geschäftsführung
nachteiligen Auswüchse zu steuern , hat der Vorstand beschlossen,
mit dem Reisebureau Born -Schottenfels in Wiesbaden in
Verbindung zu treten und diesem die Bearbeitung des ge¬
samten Reiseverkehrs in der Auskunftsstelle zu übertragen.
Ta sich unser seitheriges Geschäftslokal für den zu erwarten¬
den stärkeren Verkehr als zu klein erweist und die geplante
Errichtung eines eigenen Kiosk nicht zur Ausführung korn¬
men konnte, wurde mit Herrn Schneider ein Abkommen ge¬
troffen , nach welchem das jetzige Lokal eine Erweiterung
erfahren wird . Da die Firma Born -Schottenfels zu der
hierdurch bedingten höheren Lvkalmiete einen Zuschuß leistet,
entstehen dem Verein durch die Einrichtung keinerlei Mehr¬
kosten. Das Abkommen mit der Firma Boru -Schnttensels
ist zunächst nur für die kommende Saison getroffen . Durch
die Neueinrichtung wird der Geschäftsführer der Auskunfts¬
stelle ganz erheblich entlastet , so daß er sich in höherem Maße
wie bisher den wichtigeren Propagandaarbeiten widmen kann,
lieber die eventuelle Wiederanstellung des seitherigen Ge¬
schäftsführers ist noch kein Beschluß gefaßt worden . — V e r-
anstaltung en : Zur Feier des 25jährigen Regierungs¬
jubiläums unseres Kaisers regte der Verein eine Gesamt¬
beleuchtung der Stadt an , die bei der Einwohnerschaft freu¬
digen Widerhall fand . Zur Erzielung einer richtigen Ge¬
samtwirkung hatte der Verein die Organisation der Ver¬
anstaltung selbst in die Hand genommen , und die hierfür
aufgewendete Arbeit wurde auch durch einen glänzenden Er¬
folg belohnt . Die im Vorjahre eingeführten Wagenausflüge
wurden auch im vergangenen Sommer wieder ausgenommen.
Ta wir für diese Fahrten eine bessere Reklame machten,
war auch die Beteiligung hieran eine regere wie im Vorjahre.
Die Errichtung einer Landungsbrücke in Niederlahnstein ge¬
stattete auch in dem verflossenen Sommer die schon früher
geplante Ausführung von Tampferausflügen , die bei dem
Kurpublikum viel Anklang fanden . Bei der ungünstigen Wit¬
terung des letzten Sommers konnten leider nur 3 Wagen - und
2 Tampferausflüge stattfinden , an denen sich insgesamt 147
Kurgäste beteiligten . Nach unseren Wahrnehmungen wird der
mit den Gesellschaftsausflügen beabsichtigte Zweck, den Gästen
eine Abwechslung zu bieten und deren gegenseitige Annäherung

Fritz Heideberg , Der junge Lehramtskandidat , gelei¬
tete sein Büschen Lucie — es war eine Bäschenschaft dritten
oder vierten Grades — wie immer , von der Tanzstunde
nach Hause.

Man hatte sich kaum von der anderen Gesellschaft
verabschiedet , als es grollend über seine Lippen brach:
„Willst du den neuesten amerikanischen Tanzblödsinn tat¬
sächlich mitmachen ?"

„Du etwa nicht ?"
„Nein , auf mich müßt ihr verzichten . Ich bin als

Grizzlybär herumgehumpelt , habe mir als Truthahn den
Hals verrenkt , mich als Stachelschwein zusammengekugelt;
auf allen Vieren krauche ich um feinen Preis . Man ist doch
schließlich ein Mensch ."

„Aber kein richtiger Tänzer bist du !"
„Zugegeben . Der Herr Döbler ist mir darin über.

Er wird ja auch wieder dein Partner sein ."
„Magst du ihn nicht leiden ?"
„Skalpieren möchte ich ihn !"
„Pfui , Fritz !"
„Als er dich um Entschuldigung wegen seiner Un¬

verschämtheit beim Anstarren bat , da war er unverschämt.
Der Klapperschlange hätte ich am liebsten die Giftzähne
und noch ein paar andere dazu herausgebrochen oder heraus-
ge hauen ."

„Pfui , pfui !" Dabei lachte sie über den zornmütigen
Vetter , der in der ganzen Familie , weil er schon so be¬
häbig war , für einen großen Phlegmatikus gehalten wurde.

(Schluß folgt .)

zu fördern , vollkommen erreicht . Aus diesem Grunde sollen
auch die Fahrten für die Zukunft bcibchalten werden . Es
sei hierbei noch bemerkt, daß der Fahrpreis stets so ö-inessen
wird , daß für den Verein keinerlei Kosten entstehen, dagegen
soll aber auch hierbei kein Geschäft gemacht werden . Die
Wagcnfahrten haben außerdem noch das Gute , daß den hiesigen
Kutschern ein kleiner Verdienst zugewendet wird . —Ehrung
von Jubilar - Kurgästen.  Wir haben bereits im Vor¬
jahre darauf hingewiesen, welch großen Beifall diese Maß¬
regel bei dem Kurpublikum gefunden hat . Das beweisen
am besten die schriftlichen und persönlichen Danksagungen
der Jubilare sowie auch die dem Verein aus solchen Veran¬
lassungen gemachten kleinen Stiftungen . Da wir im ersten
Jahre der Vereinstätigkeit eine große Zahl von Stamm¬
gästen mit dem Jubiläumsglase bedacht hatten , hat sich
die Zahl der im letzten Sommer verabfolgten Gläser etwas
verringert . Es sind aber immerhin noch 12 Gäste mit einem
Jubiläumsglase bedacht worden . Ein in Kurorten gewiß selten
vorkommender Fall war es, daß ein Gast, Herr Hof-Gewehr-
fabrikant Kommerzienrat Stigle aus München / im Laufe
des vergangenen Sommers den 50. Kuraufenthalt hier ge¬
nommen hatte , aus welchem Anlaß ihm ein eigens zu dresem
Zweck angefertigtes Album mit Emser Ansichten durch den
Vorstand überreicht wurde . Aus der sonstigen Vercinstätigkeit
ist noch zu erwähnen , daß an die Kgl. Eisenbahndirektton
in Frankfurt a. M. zwei Eingaben betreffs Vermeidung von
Lärm beim Rangieren und Vermerk unsrer Kurstadt auf
den in den Eisenbahnwagen ausgehängtcn und aufliegenden
Karten gerichtet worden sind. In beiden Fällen wurde Ab¬
hilfe zugesagt. Erwähnenswert ist ferner das beim Saison¬
beginn an die Kurinteressenten erlassene vertrauliche Rund¬
schreiben, das anscheinend einen guten Erfolg zeitigte . Ferner
ist zu bemerken, daß dem hiesigen Tennisklub für sein die
Kurinteressen fördernde Tätigkeit ein Wanderpreis gestiftet
worden ist, der alljährlich bei dem hiesigen Tennisturnier
von dem Inhaber verteidigt werden soll. — Ein eben-" er¬
freuliches Bild wie die Vereinstätigkeit ergibt auch der Kasien-
abschluß, wie aus dem Kassenbericht hervorgeht . Mit Rück¬
sicht darauf , daß bereits im Frühjahr über die Verwendung
der erst im Juli eingehenden Beitrüge verfügt werden muß.
hielt es der Vorstand für angebracht , einen Reservefonds zu
bilden , dem in jedem Jahre ein entsprechender Betrag zuge-
führt werden soll. Aus dem vorjährigen Bestand wurden diesem
Fonds als Grundlage 500 Mark zugewiesen. Ebenso wurden
50 Mark als Grundstock für ein Luft - und Sonnenbad be¬
willigt.

e Der M .-Ges .-B . Eintracht wird sein Fastnachtsfest
wie in den Jahren vorher im Saale Des Hotel Metropole
feiern . Die Grundidee Des Diesjährigen Festes ist „Ein
Abend in Wild - West", wobei Trapper , Mexikaner,
Cowboys , Indianer usw . zu sehen sind . Auch gelangen
Tänze , Lagerszenen u . dergl . der Präriebewohner zur Auf¬
führung . Die Vorbereitungen für das Fest sind schon in
vollem Gange . Der Verein wird , sein möglichstes tun , um
seinen Mitgliedern wieder einen genußreichen Abend zu
bieten.

e Kursus . Am 1. Februar d. Js . begann in C o b l e n z
unter Leitung des Direktors vom Kaiserin Augusta-Ghmnasium
ein Fortbildungskursus für Lehrer zwecks Ausbildung als
Mittelschullehrer . Au demselben nehmen ca. 50 Herren teil.
Gclehtt wird Pädagogik , Deutsch, Französisch, Englisch, Kath.
Religion , Mathematik , Naturwissenschaft , Geschichte und Erd¬
kunde. Aus diesem Bezirk beteiligen sich an dem Kursus
die Herren Walther -Sulzbach , Todt -Scheueru , Haas Becheln
und Mehl -Singhofen . Der Kursus währt zwei Jahre.

o Der Stenograptzerrvcreil» Gabelsberger Bad
Eins veranstaltete gestern abend in seinem Vereinslokal
„Wiener Hof " einen Unterhaltungsabend anläßlich des 125.
Geburtstages Gabelsbergers . Zu Dessen würdigem Geden¬
ken wurden Die Erschienenen vom Vorsitzenden in der An¬
sprache aufgefordert , sich von Den Plätzen zu erheben . Vor¬
träge ^ Couplets und Gedichte in den verschiedenen Mund¬
arten brachte die Anwesenden bald in eine angeregte Stim¬
mung.

Aus Diez unb Umgegenft.
Diez,  den 6 Februar 2914.

d  Stenographie . Mittwoch abend fand im kleinen
Saal des „Hof von Holland " die ordentliche Hauptversammlung
des Stenographenvereins „Gabelsberger"  statt,
die überaus stark besucht war , und zu der sich auch Mitglieder
des Nachbarvereins Holzappel  eingesundeu hatten.
Aus dem Jahresbericht des 1. Vorsitzenden, Herrn W. Jmig,
entnehmen wir , daß das Jahr 1913 in der Geschichte des
Vereins als ein bedeutsames bezeichnet werden muß . Hat
es doch eine Neugestaltung des Vereinsbetriebes und die Grün¬
dung verschiedener Einrichtungen gebracht, die dem Verein
dauernd zum Vorteil gereichen werden . Die Zahl der Mit¬
glieder beträgt zur Zeit 80, darunter 3 Ehrenmitglieder
und 30 Damen . Im Interesse eines geordneten Geschäfts¬
betriebes wurde die Gründung einer Geschäftsstelle für not¬
wendig erachtet und zu diesem Zweck ein Zimmer bei Herrn
T . Geis gemietet . Drei Kurse für Anfänger,
darunter einer an der Realschule, mit zusammen 46 Teil¬
nehmern konnten im vergangenen Jahr mit gutem Erfolg
M Ende geführt werden . Ter gesamte Unterricht wurde
in die Realschute verlegt , wodurch eine Trennung der Uebungeu
nach Leistungsfähigkeit und guter Unterrichtserfolg erzielt
wurde . Die stenographische Leistungsfähigkeit der Mitglieder
steigert sich fortwährend . Dafür geben am besten die mannig¬
fachen Wettschreiberfolge Beweis . 23 Mitglieder konnten in
den Abteilungen 60 bis 220 Silben mit ersten und zweiten
darunter acht Ehrenpreisen , bedacht werden . Ten Mitgliedern,
die sich an den Wettschreiben mit Erfolg beteiligten , wurden
Zuschüsse aus der Vereinskasse gewährt . Tie Bücherei des
Vereins bietet reichen Uebnngsstoff ; sie wurde rege benutzt.
Das dem Verein angegliederte Schreibmaschinenunternehmen
konnte dank der Unterstützung durch Mitglieder und Gönner
weiter ausgebaut und vor allem finanziell erfolgreicher ge¬
staltet werden . Neben gründlichem Unterricht im Maschinen¬
schreiben wird nun auch die Uebernahme schriftlicher Arbeiten
aller Art , insbesondere Vervielfältigungen , betrieben , zu wel¬
chem Zweck ein größerer Vervielfältigungsapparat angeschafft
wurde . Bon Veranstaltungen seien neben Zusammenkünften
mit anderen Vereinen die neu eingerichteten Wanderungen
erwähnt , die den Mitgliedern Gelegenheit geben, die engere
Heimat näher kennen zu lernen , dann aber auch geeignet sinv,
Freude an der Natur zu wecken. Das glänzend verlaufene
Äeihnachtsvergnügen bedeutet für den Verein einen vollen
Erfolge Jugendpflege treibt der Verein zweifellos in reichem
Maße . Vor allem bilden die regelmäßigen Hebungen eine vor¬
zügliche geistige Anregung . Durch sie wird die Heranbildung

der Jugend zu leistungsfähigen Personen angestrebt . ^
tragen die geselligen Zusammenkünfte zur Förderung "
engen Zusammenschlusses der Jugend bei, und die W,
wähnten Wanderungen bieten zweifellos ein erfolgreich- 1
Met moderner Jugendpflege . Das Vermögen des ./ ‘jj
hat eine weitere Vermehrung erfahren und ist
Wert von rund 800 Mark gestiegen. Der Bericht des
Herrn Kunz , zeigte, daß die Kassengeschäfte im letztenK
gewaltig emporgeschnellt sind. Der Jahresumschlag M.
1200 Mark gegen 700 Mark im Vorjahre . Die
Grundlage des Vereins ist eine durchaus gute. Der ""̂ i
schlag für das Jahr 1914 wurde in Einnahme und J
gäbe auf 1280 Mark festgestellt. Reichliche Mittel konnte"!
die im, Frühjahr hier stattfindenve Tagung des
Wiesbaden und für Zuschüsse an die Mitglieder für
graphische Leistungen vorgesehen werden. Insbesonderei
den für Teilnahme an dem im Juli in Düsseldorf statwtt
den Bundestag der Gabelbergerschen Schule 100 M"N"j
Verfügung gestellt . Die Versammlung konnte so mit j
feststellen, daß die ganze Enttvicklung des Vereins einej
zügliche ist. Tie Wahl des Vorstandes für das neV!l
sebäftsjahr hatte folgendes Ergebnis : die Herren ®3. 31
1. Vorsitzender, W. Stillger , 2. Vorsitzender, Fritz
Schriftführer , Fritz Seher , 2. Schriftführer , Hubert
Rechner , Karl Schlau , . Büchereiverwalter , Ehr.
fiter . Für die Damenabteilung wurden gewählt : Frl . h
Seher , Vorsitzende, Frl . Mar . Siegele , Schriftführerin-
am 9. Februar zum 125. Male wiederkehrende Geb»Ä
des Erfinders der deutschen Redezeichcn-Kunst, Franz J
Gabelsberger , soll am 9. Februar abends im kleinen
des Hof von Holland festlich begangen werden.

d Personalien . Herr Gütervorsteher Pehl hier ist"
Ernennung zum Obergütervorsteher nach Frankfurt /
versetzt worden . An seine Stelle tritt Herr Gütervou;
Weber von Frankfurt a. M . . :

d Unfall Ein Angestellter der Firma Hindertür J’
gestern im Lager der Firma infolge Ausgleitens eine ™
hinab und zog sich bedeutende Verletzungen zu.

Heer unD Flotte.
Ueber die Tätigkeit des deutschen $/

Prinzen im Generalstab kann die „Tägl.
Mitteilen , daß der Thronfolger die Vorträge des

Oberst"»,quartiermeisters von Knobelsdorff , anderer (l
Meister Und auch diejenigen des Chefs des Großen Gene/
von Moltke hört . Das Lehrgebiet , in dem der
unterwiesen wird , ersttockt sich auf die TruppenausA
den Truppenaufmarsch im Ernstfälle , die Truppenverpst/
ans das Festuugs - und Belagerungswesen und auf die ‘J
tiernng über fremde Armeen . Auch nimmt der Krönt/"
taktischen Arbeiten teil , die vom Generalstabsches c>E
werden . Zur praktischen Verwertung der erworbenen /
nifse wird dem Kronprinzen bei den diesjährigen
Manövern Gelegenheit gegeben werden , wo er ein^
Armeeführer zugetetlt sein wird.

Aus deM Gerichtsfaal.
P o s e n , 4. Febr . Es steht nunmehr fest, daß die ^ .

gerichtsverhandlung gegen den Grafen Mi e lzy nsH/r

d

in der Nacht zum 20. Dezember vorigen Jahres ast -
Schlöffe zu Takowhmokre seiue Gattin und seinen U
erschoß, noch in der nächsten, in der zweiten Hälft» J
Monats stattfindenden Schwurgerichtsperiode des Landg i
zu Meseritz stattfinden wird . Tie Anklage laute " ;j
Totschlag i n zwei Fällest,  da , wie Verlaut".'
Unterfuchuugsbehörde zu dem Ergebnis gelangt isst
Graf die Tat im Zustande höchster seelis# cL,
regung  begangen hat . Er war einige Zeit lang

beobachtet worden mit t>e '
-ach/Tat verantwortlich zu niach/

auf seinen Geisteszustand
gebnis , daß er für seine
In der jetzt acht Tage währenden Untersuchung .
der Graf stark gealtert . Es steht no chnicht gen"!"
ob  die Schwurgerichtsverhandlung in Meseritz oder
näher am Tatorte gelegenen Grätz stattfindet.

i«

Lrrftschifsahrt.
(- ) Paris,  5 . Febr . Der Flieger Gara"

gestern , wie schon kurz mitgeteilt wurde , auf Dem ?*r<
von Chartres mit einem Doppeldecker , Bauart Sch""//
H ö ch st l e i st u n g ausgestellt , indem er mit fünf /
fahrern,  zusammen also sechs Personen , innery^
Minuten auf 2250 Meter Höhe stieg. Der Abstieg 5/

.. .

- . aus zzou yjceter yoye ,neg. Der Avsrre»
in einem wohlgelungenen Gleitflug innerhalb 16 ■;
d. h. 140 Meter Höhe Durchschnittlich in der Min """/

V!5V, ^
ts.

Ö*

«SS

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange,

Nein, gerade
Seotts Emulsiofl

*>■5-

soll es sein, antworte man auf die Versuche
einem eine „natürlich ebensogute" (!),
billigere Nachahmung aufzureden. Aus die eck)"-

**Lj.

coft*
Emulsion

die
kann inan sich verlassen.
Fischermarke ist seit 38

bewährt, das Vertrauen, ^
ihr mtgegcngebracht wird,
fertigt sich durch eine^
Reihe glänzender

allen Teilen der Welt, beides Tatsachen, -
versch""

e
haben. Man lasse sich durch die

$ *

fl
!
i

die bald kommenden, bald wieder*—■ e)t
denden Nachahmungen nichts entgegenM
haben. Man lasse sich durch die
Angebote nicht täuschen, sondern bestes
der echten Scotts Emulsion.

Stets Vorrang i. d. Diolene v. A.
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Amtliches glatt für die Zekarmtmachungen-es Landratsamtesu.des Kreisausschujfts.

Tägliche Krilage zur Diezer und Gruser Zeitung.
Preise der An,eigen:

Dir einsp. Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg .,
Reklame,eile 50 Pfg.

»nSgadestellz« :
In Diez : Rofenstraße SS.
In LmS : Römrrstraße 96.

Druck und Verlag von H. Ehr. Gommer,
LmS und Diez.

Verantiv. für die RedaktionP. Lange, Ems.

Rr . 31 Diez Freitag den 6 . Februar 1914 54. Jahrgang

« « alle» Jrrtümer « vorzubeugen, bitte« wir , auf
alle « Sendungen , die für Vach

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, dt- Firma K . Gtzr . Gommer  Hinz«,
zufüge « .

Amtlicher Teil.

1 1119- Tiez,  den 4. Februar 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

mit Ausnahme von Diez und Ems
Betr . : Ueberwachung des Haltekind erw efrns

Ich ersuche Sie , mir bis zum 20. Februar ds. Js . ein
Verzeichnis nach untenstehendem Muster über die in Ihrer
Gemeinde vorhandenen Personen, bei welchen fremde, noch
nich-ü 6 Jahre alte Kinder gegen Entgelt in Kost und
Pflege untergebracht sind, einzureichen. Fehlanzeige ist nicht
erforderlich.

Der Königl. Lanvrat.
Duderstadt.

O
ss
c.
($7

Nim  n und
Vornamen

des H iiekinde

Dar und Ori
der Gedu -

N inen nnd' St nd>
der Pfl -Ml tu

I- Nr . I. 895. Diez , den 29. Januar 1914.
A« die Her r, « Lest dj v er,- uit fVU sch» sch mr

d s K-»,fes
Nach einem Erlaß des Herrn Ministers für Landwirt¬

schaft, Domänen und Forsten sollen die im Jahre 1911
angestellten Erhebungen über das Schlachtgewicht der inner¬
halb und außerhalb der öffentlichen Schlachthäuser ge¬
schlachteten Tiere im Jahre 1914 wiederholt werden. Den
Ermittelungen unterliegen, wie auch früher , sämtliche
dem Beschauzwang unterworfenen Rinder , Kälber und
Schweine, also auch die Hausschlachtungen. Es soll nur das

Schlachtgewicht, d. h. das Gewicht des ausgeschlach¬
teten  Tierkörpers berücksichtigtwerden.

Die festgestellten Gewichte sind zunächst in einer be¬
sonderen vorläufigen Liste zu vermerken und ist das Er¬
gebnis vierteljährlich in eine Nachweisung einzutragen , wo¬
zu Ihnen die erforderlichen Formulare in den nächsten
Tagen zugehen werden. Die Nachweisungen sind viertel¬
jährlich abzuschließen und mit den besonderen Listen dem
Kreistierarzt einzureichen. Ter erstmalige Abschluß hat am
31. März d. Js ., die erstmalige Einreichung an den Kreis¬
tierarzt bis spätestens zum 1. April d. Js ., die künftige bis
zum.1. Juli d. Js ., 1. Oktober d. Js . und 1. Januar 1915
zu erfolgen.

Im Interesse der Gleichmäßigkeit mache ich Sie aus
die auf der Rückseite der Nachweisungsformulare abgedruckte
Anleitung aufmerksam und hebe dabei besonders hervor, daß
nur die durch die Wägung ermittelten Gewichte, niemals
aber Gewichte auf Grund von Schätzungen einzutragen sind.

! Soweit angängig, sind auch die Notschlachtungen und bei
den Wägungen der Schweine auch die zur Schlachtung
kommenden Spanferkel zu berücksichtigen.

Ich erwarte von Ihnen , daß Sie sich der Ihnen ge¬
stellten Aufgabe mit größter Gewissenhaftigkeit und Sorg¬
falt unterziehen und sich die pünktliche Einreichung der
Nachweisungen angelegen sein lassen. Mit den Anschrei¬
bungen in die besondere Liste ist sofort zu beginnen.

Auf die am 8. Februar d. Js ., nachmittags 274 Uhr
im Gasthaus Stoll in Diez (Marktplatz) stattfindende Ver¬
sammlung der Fleischbeschauer, in der die Angelegenheit be¬
sprochen wird und weitere Unterweisungen durch den Herrn
Kreistierarzt erfolgen werden, mache ich besonders aufmerk¬
sam und ersuche um vollzählige Beteiligung.

Die Herren Bürgermeister  ersuche ich, die in
ihren Gemeinden ansässigen Schlachtvieh- und Fleischbe-

! schauer auf vorstehende Bekanntmachung sofort aufmerksam
zu machen, sowie dieselbe in geeigneter Weise nach Möglich¬
keit zur Kenntnis der Metzger und Gewerbetreibenden sowie
der Besitzer hausschlachtenden Viehes zu bringen. Dabei
ist auf die Bedeutung der Wägungen hinzuweisen, daß die
gewonnenen Ergebnisse nur zu statistischen Zwecken
und nicht, wie 1911 irrtümlicher Weise befürchtet worden
ist, zu steuerlichen Zwecken Verwendung finden.

Der Lanvrat.
Duderstadt.

t>
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Tie Grvle im Untcrlahnkceif?.
Aus dem Sonderabdruck „Die Ernte in Preußen 1913" aus
dem amtlichen Qucllenwerk „Preußische Statistik " entneh¬
men wir für den Unterlahnkreis folgende Zahlen:

Anbaufläche ha Chhagöba Erlrag im Ganzen
1. Wiwerwcizcn 1644 l9,8x 100 kg 32645x
2' Sommerweizen — — —

3. Wmlcrspelz — — —

4. W>wer>eggen 3515 20,3 72982
5. Sommerroggen — — —

6. Wintergerste • 7 17,1 122
7 Sommergerste 920 20,7 19012
8 Hafer 4099 23,4 9 781
9 Ka loff ln 2534 170.3 454460*

10. Z ckcrrüben — —

11. Futterrüben 504 418,6 212649
12. WiwerrapLu . Rü, feil 72 6,2 441
13. K>cc 1757 (7,4 100899
14. Luzerne 59 45,4 2(79
15. Nieselwiesen 256 58,9 15 78
16. Andere Wiesu 3044 54, i 165181
17. Hülsensrüchte — — —

a. Erb en 11,1
5,0_ b. Ackerbohneu — —

c. Wisten — 19.1

* davon krank L2307X 103 kg,
:!: Kördorf , 4. Febr. Sonntag, den 8. Februar, abends

l 1/«  Uhr veranstaltet der hiesige Turnverein  im Saale
des Herrn Klamp ein Konzert mit Ball . Als Theaterstücke
gelangen zur Aufführung „Der Wilderer oder der Findling
in der Teufelsschlucht", Schauspiel in 5 Akten, sowie der
einaktige Schwank „Turnerlicbe, Turnerhiebe". Möge dem
jungen Verein, der zu dieser Veranstaltung keine Mühe und
Arbeit scheut, ein guter Erfolg gesichert sein. — Teure
Holzpreise  werden in diesem Jahre in unserer Gemeinde
gezahlt. Bei der gestrigen Holzversteigerung wurden vier
Raummeter Buchenscheitholz mit 40 bis 45 Mark, buchene
Knüppel mit 35 bis 40 Mark und das Hundert bnckiene
Wellen mit 18 bis 20 Mark bezahlt. Auch die Landpreise
steigen immer noch in unserer Gemeinde. Bei zwei größeren
Güterdegsüeigerungenwurden bei Ackerland für die Rute
lO bis 13 Mark und bei Wiesen 20 bis 25 Mark pro Rute
erzielt.

:!: Kaltenholzhausen , 5. Febr. Unser Schulvorstand
wählte gestern für die in zwei Monaten frei werdende Schul¬
stelle den Herrn Lehrer Dick-Erkshausen, Kreisschulinspektivn
Bebra.

:!: Limburg, 5. Febr. Ueber Förderung des
Verkehrs Frankfurt - Limburg  wird dem Nass.
Bote aus Frankfurt geschrieben: Ter Fertigstellung des
neuen Höchster Bahnhofs , die durch den eingetretenen schar¬
fen Frost verzögert worden ist, die aber nach den Plänen
an maßgebender Stelle unter allen Umständen bis I . Juli
beendet sein soll, sieht man in hiesigen Geschäfts- und
Verkehrskreisen als verkehrssörderud mit Interesse ent¬
gegen. Durch diesen Neubau sowie durch den zweigleisigen
Ausbau der Strecke Höchst-Limburg hofft man endlich eine
bessere Verbindung mit Limburg und seinem Hinterlandc
zu erhalten . Tie bisherigen Verkehrsverhältnisse zwischen
Limburg und Frankfurt , waren , das muß gesagt werden,
tut Hinblick auf die Geschäftsinteressen, die die Handels¬
metropole Frankfurt mit Limburg, als dem Verkehcszen-
trum der Lahn  und des Westerwaldes verband, völlig
ungenügend. Aber nicht nur für den Verkehr zwischen
Frankfurt und Limburg ist die bessere Verbindung zwischen
diesen beiden Orten von großer Bedeutung , sondern auch
sür den Durchgangsverkehr nach dein Rheine und nach
Köln.  Ist doch z. B. die Strecke zwischen Frankfurt-
Niedcrlahnstein und Frankfurt -Köln über Limburg um
13 Kilometer kürzer als die über Kastel-Wiesbadeu nach
Niederlahnstein und Köln.

. _ . . ..
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tine vmii)ioMate) mit einem mehrftiinvigen Befnüz. vuvtx
Führung der Herren Pater -Provinzial Klolb und Rektor
Tick besichtigte Se . Exzellenz mit großem Interesse ein¬
gehend sämtliche Einrichtungen der Missionsanstalt und
sprach wiederholt seine hohe Befriedigung über das Ge¬
sehene aus.

: !: Hachenburg , 4. Febr Sein 25jähriges Jubi¬
läum als Turn wart  des hiesigen Turnvereins kann
am 10. d. Mts . Herr Adolf Münch  dahier feiern.
Eine reiche, turnerische Laufbahn liegt hinter dem Ge¬
nannten , welcher als zweiter Kreisturn - und Kreisloand er¬
wart und 1. Ganturnwart des L ah n - Dill - G aue s
einer der bekanntesten und eifrigsten Turner des Mittel¬
rheinkreises ist. Er gehört dem hiesigen Turnverein seit
der Gründung an.

: !: Bom Westerwald , 5. Febr. Ter Verkehr  vom
Westerwald ins Siegerland und nach Westfalen hat sich
in den letzten Jahren derartig gesteigert, daß von der Eisen¬
bahnverwaltung der vi ergleisige Ausbau  der Strecke
Kr e u z t h a l - W ei d e n a u in Aussicht genommen ist. Tie
Mittel dazu werden im nächsten Eisenbahnanleihe-Gesetzentwurf
vorgesehen.

: !: Dberlahnstein , 4. Febr . Einen tüchtigen Steuer¬
zahler hat die hiesige Stadt in dem Eisenbahnfiskus , dessen
Steuerbeitrag im letzten Jahre allein 51 300 Mark betrug.

: !: Langenschwalbach , 2. Febr . Immer mehr rückt
in den Vordergrund des Interesses der Ausbau einer Um¬
gehungsstraße für eine direkte Ver ke hrs v e rb i n du ng,
die vor allem dem Automobilverkehr dienen soll, von
hier n a chd e r L a h n.

: !: Biebrich , 5. Februar. , Zurzeit werden bedeutsame
Verhandlungen zwischen Wiesbaden und Biebrich  ge¬
pflogen, die sich außer mit der Ei n g em ein dung s fr ag e
auch mit dem Abschluß von Betriebsgemeinfchaften hinsicht¬
lich der kommunalen Betriebe, des Elektrizttäts »nd Gas¬
werks beschäftigen. In Verbindung mit diesen Verhandlungen
steht auch der kürzlich gemeldete Ankauf des hiesigen Gas¬
werks durch die Stadt.

FC. Wiesbaden , 5. Febr. Tie unter Mordverdacht an
ihrer hochbetagtcu Tante, der Witwe Zimmermann in Ervn-
berg i. T ., längere Zeit im Wiesbadener Landgerichtsgefüng-
nis inhaftierte Modistin Helene Junker  aus Cronberg.
hat eine Beschwerde  gegen das gegen sie geführte Ver-
fahren und ihre Inhaftierung beim preußischen Justizministe¬
rium eingereicht, über ' die jetzt Erhebungen im Gange sind..
Wie wir weiter hören, soll der Fall Junker im Preußischen
Landtage zur Sprache gebracht werden.

: !: Bad Homburg v. d. H., 4. Febr . Ter Etat
der Kur - und Badeverwaltnng , der heute vom Magistrat der
Stadtverordnetensitzung vorgelegt wird, schließt im ' Ordi--
narium in Einnahmen und Ausgaben mit 548645 02 Mark
(1913: 513 551,75 Mark). Das Extra -Ordinarium schließt,
in Einnahme und Ausgabe mit 111000 Mark (157 981,26,
Mark). Ter Rechnungsabschluß des Kuretats für 19131
schließt mit , einem Ueberschnß  von 30 000 Mark ab.

: !: Höchst, 5. Febr . Wie bereits gestern gemeldet
wurde, hat sich in Harburg im Rieth der Feilenhaurr
L o m m e l der Polizei gestellt unter der S e l b sta .n kl a g,e.
in Höchst am 12. Februar vor. Jahres einen Arbeiter be¬
raubt und ermordet  zu haben. Nach den z. Zt . schwe¬
benden Ermittelungen ist tatsächlich zu der von Lommel,
angegebenen Zeit bei Schwanheim die Leiche eines Mannes

- ans dem Main gelandet worden, den man später als einen
i Kohlenträger identifizierte . Er hatte am Abend vorher Koh-
, len getragen u. dann noch! Einkäufe besorgt, nach denen

man ihn noch in mehreren Wirtschaften gesehen hake. Wie
der Mann später in den Main geraten ist, konnte nicht fest-
gestellt werden, doch nahm man an, daß er in der Trunken¬
heit in den Fluß gefallen und ertrunken sei und dabei auch
seine Einkäufe verloren habe. Gegenwärtig stellen die Be-
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fchäftigten Arbeitern bxs jetzt etwa 400 000 Arbeitsstunden
ausfielen , wodurch ein Lohnausfall von etwa 200 000
Mark entstand, hat man in der hiesigen Metallindustrie die
Arbeitszeit aus fünf Wochentage beschränkt und auch an
diesen Tagen wird der Betrieb nur in beschränktem Maße
aufrechterhalten.

:!: Idstein , 3. Febr. Dein Nachtwächter von Wüstems
passierte neulich nachts ein drolliges Erlebnis.  Es
begegnete ihm nämlich während feines nächtlichen Rund¬
ganges durch den Ort ein — Schwein, ein herrenloses
Schwein. Ter pflichttreue Mann rief etliche Leute ans dem
Schlaf zur Rekognoszierung des landfremden Tieres. Ta
es niemand trotz vielfältiger Begutachtung erkannte, brachte
man es in einen zufällig leerstehenden Stall . Am nächsten
Morgen stellte sich heraus, daß es des Nachtwächters Schwein
selbst war, das sich heimlich von zu Haufe entfernt^ hatte
nud nun seinem Herrn diesen viel belachten Streich spielte.

: !: Gießen , 5. Febr . Heute nacht hat hier der 32jäh¬
rige Kutscher Wilhelm Lehmann nach einem heftigen Zwist
f e i n e Frau und vier Kinder ermordet,  in¬
dem er ihnen mit einem Beil den Schädel einschlng und
außerdem die Kehle durchschnitt. Nach der Tat , die nicht
einmal von den Nachbarn gehört wurde, warf sich Leh-
m a n n vor einen  E i s e n b a h n z u g,  der ihm beide
Beine äbftchr. Er wurde in die Klinik gebracht, wo er
nach zwei Stunden seinen Verletzungen erlag.  Lch-
mann genoß den Ruf eines tüchtigen und soliden Menschen.
In einem zurückgelassenen Schreiben gibt der Mörder an,
er habe mit seiner Frau nicht gut gelebt. Sie hatte zwe
voreheliche Kinder und beschuldigte ihn, es mit der 13-
jährigen Tochter zu halten . In dem Schreiben heißt cs
weiter , er bereue, feine Frau geheiratet zu haben ; erwerbe
sie umbringen , die armen Kinder jedoch schonen. Nachbarn
behaupten , Trau Lehmann habe ihren Haushalt ŝehr gut in
Ordnung gehalten . Besonders heftige eheliche Szenen hat
man bei den Lehmannschen Eheleuten nicht wahcgenommen,
doch wohnten die Leute noch nicht lange in ihrer jetzigen
Wohnung. — Tie Familie Lehmann bewohnte eine Treppe
hoch eine Zweizimmerwohnung mit Küche. Personen , die
Frau Lehmann, die aus Wieseck bei Gießen stammte, länger
kannten , sagen ihr nach, sie habe es mit der ehe¬
lichen Treue nicht sehr genau  g e n o m men . Ter
Ehemann Lehmann stammt aus Sachsen. Er soll ein
Mann sein, der sehr häuftg seine Arbeitsstelle wechselte und
einen geistig minderwertigen Eindruck machte. Ter Mör
der hat zweifellos, wie der Befund ergibt, seine Opfer
im Schlafe überrascht, als er nach l2 Uhr nachts heim
kehrte.

: !: Coblcnz , 4. Febr . Für den im Herbst hier zu
erwartenden Besuch des Kaisers  sind als besondere
Ausgaben 20 000 Mark in den Haushaltsplan eingesetzt
worden. Tie Einnahmen und Ausgaben der Stadt für
1914 sind auf 3 565 000 Mark veranschlagt. — Am 27.
ds . wird zwischen Trier und der luxemburgischen Grenze wie
auch im vergangenen Jahre wieder eine gemeinsame
große Felddien st Übung  der Truppen des Standortes
Trier und der Infanterie -Regimenter 28 und 68 in Eob-
lenz, die mit Sonderzügen dorthin befördert werden, abge
halten.

Deutsches Reich.
— Eine politische Denronstration?  Der

„Hannoversche Courier " meldet aus Verden: Am 2. Febr.
sollte in dem benachbarten Dorfe Walle der Veteran Jo¬
hann Hinrich Oetkers, Mitkämpfer von 1866, init militä¬
rischen Ehren beerdigt werden. Dem Trauerzug sollte ein
Kranz , den der Herzog von Cumberland  gestiftet

$xxx B etänxpsxxntz des R e"oötternntz .^ rvvL-
ganges  ordnete der preußische Minister des Innern an , dech,
die Veröffentlichung der standesamttxchexx Nachrichten über
Aufgebote, Verehelichungen uxxd Geburten fortan unterbleibe
oder tunlichst eingeschränkt werde, um die Möglichkeit zu
verhindern,, daß an die Andressen der Betreffenden An¬
preisungen zur Verhütung der Volksbermehrxmg gesandt werden.

— Verordnungen über Ortskrankenkassen
Im preußischen Handelsministerium sind laut „Tag" Vor¬
schriften ausgearbeitet worden, die das Eindringen von Partei-
gegensätzen in die Familien anläßlich der Wahlen zu den
Ortskrankenkassenverhindern sollen sowie eine Verbilligung
der Krankenkassenbeiträgeanstreben.

— Nochmalige Herabsetzung des Reichs¬
bankdiskonts.  Nachdem die Reichsbazrk erst Ausgang
Oktober und Mitte Dezember vorigen und am >22. Januar d. Js.
den Zinsfuß von 6 Prozent um je ein halbes Prozent herab¬
gesetzt hatte, ist soeben wieder eine halbprozentige Herab¬
setzung auf 4 Prozent erfolgt. Damit .hat der Reichsbank-
dtskont einen so niedrigen Satz erreicht wie im Frühjahr Und
Sommer 1911. In den letzten zehn Jahren ist er unt '.r 3,5,
den er im Sommer 1903 aufwies, niemals herabgegangen.

— König Ludwig nnd die Soziald emokra-
te n.  Tie Zurückweisung der Einladung König Ludwigs
von Bayern zu einem parlamentarischen Essen im könig¬
lichen Schlosse zu München durch die sozialdemokratischen
Mitglieder der zweiten bayerischen Kammer hat zu der Ent¬
schließung geführt , daß in Zukunft Einladungen an so¬
zialdemokratische Abgeordnete von Seiten des Oberhof-
marfchallamtes nicht mehr ergehen.

— Schleswig,  5 . Febr . Anläßlich der Gedenk -
feier  zur Erinnerung an die vor 50' Jahren erfolgte Be¬
freiung der Stadt von dänischer Herrschaft
prangt Schleswig in prächtigein Blumen - und Flaggen¬
schmuck. Bisher sind etwa 20 Deputationen preußischer und
österreichischer Regimenter hier eingetroffen und festlich
empfangen worden. Der Zuzug der Festteilnehmer von nah
und fern ist ein ganz gewaltiger . Die Militärdeputationen
waren heute mittag Gäste des Ofsizierkorps des Hufaren-
regiments Kaiser Franz Joseph von Oesterreich Nr . 16.

Kunst und Wissenschaft.
— M i i Geheimrat Körte,  dem im 97. Lebens¬

jahre verstorbenen Nestor der Berliner Aerzteschaft, ikt der
älteste Arzt Deutschlands  dahxngegangen. Geheimrat
Körte war als Arzt noch bis in sein spätes Alter hinein
sehr gesucht, auch als Bürger war er der Stadt Berlin wert¬
voll. Körtes fünf Söhne bekleiden sämtlich hervorragende
Stellungen : der eine ist Professor der Archäologie nx Göt-
tingen, ' der zweite Professor der Philologie in Gießen, der
dritte Direktor der chirurgischen Abteilung des städtischen
Krankenhauses am Urban zu Berlin , der vierte ist Porträt¬
maler, und der fünfte ist der bekannte Oberbürgermeistervon
Königsberg.

Vermischte Nachrichten.
* C i n e N e u n m i l l i on e n - S t i f t u n g. Lord Strath-

cona in London hinterließ testamentarisch neuneinhalb Ml-
lionen Mark für öffentliche Stiftungen . Der größte Teil
hiervon geht an zwei kanadische Hospitäler. Außerdem erhält
die anierikanische Male-Universität zwei Millionen.

* Der Naturschutzpark als Vogelashl.  Im
Aussterben begriffen find bekanntlich auch in Deutschland
zahlreiche Bogelarten , z. B. der Schwarzstorch und der
Kolkrabe. Die Vogelfreunde hielten das Schicksal ihrer
Schützlinge schon für unabwendbar . Jetzt zeigt sich aber,
daß noch Hilfe kommt. Bei Untersuchungen über die Vogel¬
welt des Naturschutzparkes in der Lüneburger Heide hat sich
herausgestellt , daß dort eine ganze Anzahl dieser Vogel¬
arten heimisch werden und so für immer erhalten werden
können.
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Garuevaf!
28eld) ein Seien, loeld) ein Steiften

Herrscht in bet Shilturtoelt  setzt,
di , fo tönnt’  es immer bleiben,
Stuft baS  Weltkind , h-och ergötzt,
Toch bet  Fromme mahnt und Plagt:
Wenn der jängfte  Tag erst tagt,
ffi, wie werdet ihr bestehen.'
Nein so darfts nicht weitergehen!

Toch noch hat zu losem Streiche
Sich die Mehrheit froh vereint,
In hem lustfgen Narrenreiche,
Wo des Faschings Sonne scheint,
Treu Gefolgschaft als Vasall
Leistet ma» dem Carneval,
.Tie Vernunft will noch nicht sieLen,
Und der Weise mutz sich fügen!

Hold umslirrt von goldnem Schimmer
Winkt der zaubernächt 'ge Prinz,
Und die Menschheit zeigt noch immer
Sich recht übermütigen Sinns.
Wer kein Geld hat, borgt sich „eins ",
Aber kriegt er schließlich keins,
Wird er schnell zum Leihamt hetzen,
.Bett und Hausrat zu versetzen!

Man erkennt zur Zeit kaum wieder
Manchen sonst ganz ernsten Mann,
Kurze Röckchen, bunte Mieder,
Schlugen ihn in ihren Bann,
Ter Prinz Carneval sich nennt,
Führt ein lustig Regiment,
Und in dieses steckt er heute,
Selbst noch lust'ge Eheleute!

Toch noch mehr die Junggesellen
Zieht er jetzt zur Uebung ein,
Seinen Mann muß jeder stellen,
Muß ins Regiment hinein,
Wo Prinz Carneval ihn drillt,
Toch sein Tienst ist äußerst mild.
Rasch kann man „Gefteiter " werden,
Hat den Himmel schon aus Erden!

Auch im Reichsland darf sich regen,
Wieder munter der Humor,
Und das ist führwahr ein Segen,
Tenn dann kommt nichts Ernstes vor.
Wenn Prinz Karneval regiert,
Tann wird niemand arretiert,
Und kommt einer als Franzose,
Nun , dann gilt 's als närrische Pose!

Frohe Stimmung zu verbreiten,
Regt und rührt sich der Humor,
Und er stellt nach ernsten Zeiten
Als ein guter Freund sich vor.
Wo er vorherrscht, steh'n beiseit'
Haß und Unzufriedenheit,
Unter seinem Schutz geborgen
Tenkt man nicht an Alltagssorgen!

Möge drum auch mancher schreiben,
Ter den Karneval nicht schätzt:
Welch ein Leben, welch ein Treiben
Herrscht in der Kulturwelt jetzt. G
Zeder treibt , wie er 's erfaßt,
Wenn ihm seine Kappe paßt,
Wünscht er vor der Hand nichts weiter,
'S ist ja Faschingszeit!

Eitevarif # *»'
„ (9 3) i e anegg enbo r fe r &tätter . (Cuaitalapreig
3 Warf nfytie qSorto ) eignen fielt weit fie altem Werte &cnbenaite bem SBcge gelten, für alle Streife apne Unterfcfhieb beg

UllterS unb beS perfönlidfen &lauöenSBefenntniffe3 in teligl*
Öfen vnb politifcfyen Sengen auf'S beste, ißrobenuntmern ver¬
sendet bet Verlag München, Perusastraße 5,  kostenfrei. Wer
sich genauer über ba& Wesen der Meggendorfer Blätter orien¬
tieren will, tut gut, bei seinem Buchhändler ein Exemplar
der Probebände zu besteUen, die 5 bis 6 Nummern enthalten
und ohne Porto nur 50 Pfg. kosten. Wenn keine Buchhand¬
lung erreichbar ist, ist der Verlag gerne bereit, gegen Ein¬
sendung von 60 Pfg. ein Exemplar der Probebände kosten¬
frei zu liefern.

l !) Invaliden dank.  Eine interessante Zusam¬
menstellung der im Deutschen Reiche erscheinenden Tages¬
zeitungen und Zeitschriften sowie der bemerkenswertesten
Anslandspresse nebst Angaben über Erscheinungsweise uns
-Art , sowie Zeilenpreise , usw. bringt der neu erschienene
Zeitungs -Katalog 1914 der Annoncen -Expedition des „Jn-
dalidendank ", Berlin W. 9. Bei gediegener äußerer Aus¬
machung zeigt das über 600. Seiten starke Werk einen
gut durchgearbeiteten Inhalt . Ter Katalog wird au In¬
teressenten gratis abgegeben von der Zentrale des „In¬
valid endank", Berlin W. 9, oder deren über ganz Teutsch-
land verbreitete Geschäftsstellen. (23a

Holzverkauf
in der Fürstlichen Oberförsterei Schaumburg.

Montag , den 9 . Februar 1914,
von vormittags 19 Uhr

sollen in den Distrikten Kreuzeichenschlag, Goldhahns¬
höchst, Schmidtlipsenhäck und Schwarzlei Buchen: 14 Rm.
Knüppel,. 7700 St . Wellen , Fichten : 8 Stämme mit 2,18
Fm ., 230 Stangen 1. bis 3. Kl., 1010 Stangen 4. bis 8.
Kl., Eichen: 1 Stamm mit 0,95 Fm. öffentlich meistbie¬
tend versteigert werden.

Zusammenkunft bei der Kreuzeiche auf der Diez-Holz-
appeler Straße.

Schaumburg,  am 5. Februar 1914.
Fürstliche Oberförsterei.

Holzvcrsteigermg.
Montag , den 9 . Februar 1914,

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen im Kördorfer Gemeindewald, Tistr . S,
14, 21 u. 22 (dicht an der Rupbachstraße)

150 Stück Rottanen-Stämme von 40,82 Fm., darunter
Stämme von 24 m lang und 33 Durchm.

8 Eichen-Stämme von 2,71 Fm.,
52 Stangen 1. Klasse,
25 Stangen 2. Klasse,
27 Stangen 3. Klasse

zur Versteigerung. Zusammenkunft: Rupbachstratze(Biebricher-
brücke).

Kördorf,  den 3. Februar 1914. ( 103
Der Bürgermeister.

Emmel.

Anmeldezettel
zur Allgemeinen Ortskranke »kaffe für den Unter-
lahukreis stets vorrätig in der Druckerei deS Amtl.
Kreisblattes von

H. Ehr. Sommer, Bad Ems und Diez.Ernst Heiter.
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